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N u s a a k e  läyUch abends, ausscktteßlich der S o n n .  und F eiertaq e. —  B ez u g sp re is  bei den 
kaiser!.R eichs.PostLm tern vierteljährlich 3.60  M k., monatlich l.2 0  M k., ohne Zustellrrngsgebühr; 
für T  h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den A usgabesteilen  ab­
geholt, vierteljährlich 3 .00  M k.. monatlich 1.00 M k.. in s H an s gebracht vierteljährlich 3,SO Mk., 

monatlich 1,20 M k. E inzelexem plar (B elugb latt) L0 P fg .
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^ c h r l f t t e r . t t n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  K a th a r tn en flr a tze  Nr. 4. 
Fernsprecher 57.

V rie f- und L elegram m -A d reste: » P r e s s e .  T h o rrr ."

Anzeiger für Stadt und Land.
(Thornrr Presse)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene K olonelzeile oder deren R au m  25 P f . ,  flir S tellen an geb ote und 
-Gesuche. W oh n u n gsan zeigsn . A n -u n d  Verkäufe 20  P f .,  (für amtliche A nzeigen, alle A nzeigen  
außerhalb  W estpreuhens und P o sen s und durch V erm ittlung 25 P f .,)  für A nzeigen mit Platz- 
Vorschrift 46 P f . I m  R eklam eteil kostet die Z elle  50  P f .  — A nzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden A nzeiger,Verm ittlungsstellen des I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigenannahm e in der 
Geschäftsstelle b is 10 Uhr vorm ittags, größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben.

Druck und V erlag  der C . D o m b r o w s k i ' s c h e n  Buchdruckerei in  

^ ^ ^ 8 .  D erantw orM ch für dle S ch rlftleltu n g t. V .:  E w a l d  S c h w a n k t  in T h o f t

Zusendungen sind nickt an 
Forderungen können nicht

eine Person, sondern an die Scl ristleilung oder Cescköftsslelle zu ricl ten. — Bei Einsendung redaktioneller Beitrüge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten: nachträglich- 
bt berücksichtigt werden. Unbenutzte Einrenkungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die Vorgänge in Berlin.
W er den Stnchenkampf im Norden 

berichtet der „Vorwärts": Die Soldatenkundgebun­
gen, in deren Verlauf sich das wilde Stück ab­
spielte, waren hervorgerufen durch die I^achrichL, 
daß die S p a r t a k u s l e u t e  nach den drei Ver­
sammlungen, die sie veranstaltaten, einen g r o ­
ße n  S t r e i c h  zu t u n  g e d ä c h t e n .  Nach dem 
Sturm auf das Polizeipräsidium und nach der An­
kündigung des Vorsitzenden einer früheren Spar­
takusversammlung, man werde demnächst bewaff­
net zum Kanzlerhause ziehen und die sozialdemo- 
kratische unabhängige Regierung absetzen, war 
eine gewisse Nervosität begreiflich. Nach Berichten 
zahlreicher Augenzeugen wurden die regierungs­
treuen Soldaten von den ihnen entgegengehenden 
Spartakusleuten aufgefordert, ihre Waffen abzu­
liefern und ihnen zu folgen. Da sich die Soldaten 
darauf nicht einlassen wollten, wurde auf sie ge­
schossen. Sie erwiderten nun das Feuer und es 
kam zu einem Gefecht, bei dem es auf beiden Sei­
ten Tote und Schwerverletzte gab. Da die Über­
legenheit der Soldaten gegen die schlechter bewaff­
neten Massen sehr groß war, ist die Zahl der 
Opfer auf der anderen Seite größer als auf der 
des M ilitärs. Wie es in solchen Fällen nicht an­
ders geht, sind leider auch Anschuldige der Schis- 
heret zum Opfer gefallen.

Kundgebung der Reichsregkerung.
Der N a t  d e r  V o l k s b e a u s t r  a g i e r  rich­

tet folgende Kundgebung an dt» Bevölkerung 
Berlins:

Der Rat der Dolksbeauftrazten hat bis jetzt 
feststellen können, daß der Auftrag zur F e s t ­
n a h m e  d e s V o l l z u g s r a t e s  dem Vizefeld­
webel F i s c h e r  von einem gewissen M ä r t e n  
und zwei Beamten des Auswärtigen Amts. G r a f  
Ma t u s c h k a  und von R h e i n  b a b e n ,  erteilt 
worden ist. Märten ist ebenso wie Fischer v e r ­
h a f t e t  worden. Die beiden andern sind f lü c h ­
t i g ,  ihre Verhaftung ist angeordnet. Die Trup­
pen, die in  d e r  C Ha u s s e  e s t r a ß e  gegen den 
Demonstrationszug das Maschinengewehrfeuer ge­
richtet haben, waren von einem Mitglied des 
Soldatenrats beim Generalkommando namens 
K r e b s  aufgeboten worden. Auch gegen Krebs 
ist eingeschritten worden. Der R at der Volks­
beauftragten, der sofort alles getan hat. um die 
Mitglieder des Vollzugsrats zu befreien, die An­
tastung ihrer Freiheit sowie das entsetzliche Vlrtt 
vergießen in der Ehausseestraße zu sühnen, ist ent­
schlossen, gegen jede Androbung und Verubung von 
Gewalttätigkeiten vorzugehen, von welcher Seit« 
sie auch kommen.

Das MlerfuchVngsvsrfahreit.
Gegen die beiden Mitglieder des Auswärtigen 

Amts. die durch Aussage des wegen der Vorfälle 
im Abgeordnetenhause verhafteten Vizeseldwebels 
Fischer belastet find, hat der Staatssekretär Dr. 
Golf das Untersuchungsverfahren eingeleitet. Es 
handelt sich um zwei jüngere, zeitweilig im Aus 
wattigen Amt beschäftigte Beamte.

Der Genenrlstt-rik fehlgeschlagen.
Wie man aus Gewerkschaftskreisen mitteilt, 

scheint die von der „Noten Fahne" ausgegebene 
Parole, als Protest gegen die Vorgänge vom Frei­
tag in einen Massenstreik einzutreten, bei der Ar­
beiterschaft keinen Widerhall zu finden. Auch am 
Sonnabend Nachmittag und Abend zeigte sich keine 
Neigung, den Aufrufen der Spartakusgruppe -um 
Generalstreik Folge zu leisten. Wo einzelne Ar­
beiter die Betriebe verlassen haben, ist die Absicht 
rhres Vorgehens, durch ihr Beispiel andere Ar­
b ite r  ebenfalls zum Streik zn veranlassen, an der 
Vernunft der Arbeiter gescheitert.

Bor wetteren Zirsamwenftötzen?
Auf der Berliner Kommandantur war man am 

Sonnabend der Meinung, daß, angesichts der Zu- 
stritzung der Lage leider mit weiteren Zusammen­
stößen zu rechnen sei. Der Vollzugsrat hat daher

zuerhalten. Außerdem haben sämtliche Sotdatek- 
räte der Berliner Truppen einmütig erklärt, au? 
dem Boden der jetzigen Regierung zu stehen und 
mit allen erforderlichen M itteln her Kommandan­
tur zu Händen zu sein. ^  .

Dee SsrmteZ xsMZ vrÄksufM.
Vorn Sonntag wird aus Berlin berichtet: Ein 

Sonntag politischer Versammlungen in Berlin. 
Der P r o p a g a n d a - A u s s c h u ß  d e r  s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  hatte heute Vor­
mittag Versammlungen in 13 Lokalen Groß- 
Berlins veranstaltet, die gut besucht waren. Be­
kannte Führer der Partei wie Bauer, Ebert. Ernst, 
Göhre, Heine, Hirsch, Scheidemann, Schöpflin, 
Stücklein und Wels haben Vortrage über das ge­
meinsame Thema „Sozialismus und Demokratie". 
Die Versammlungen nahmen einen ruhigen Ver­
lauf. Nach Schluß derselben zogen die Teilnehmer 
in Trupps von mehreren hundert Mann unter 
Vorantragung roter Fahnen nach dem StadL- 
innern. wo sie sich bald auflösten.

Die U n a b h ä n g i g e n  hatten mittags drei 
Versammlungen unter freiem Himmel am Fried­
richshain, Humboldthain und Vismarck-Denkmal 
anberaumt. Hier sprachen Breitscheid, Dittmcmn, 
Hasse, Adolf Hoffmann, Ledebour und Ströbel. 
Sie forderten auf zu einem festen Zusammenschluß 
zur Abwehr der Gegenrevolution, die immer fre­
cher ihr Haupt erhebe.

Endlich hatte der S p a r t a k u s - B u n d  seine

L
noch eine Tageskopfmenge von 3,3 Gramm zur Ver­
fügung. Die Fleischration, die für den größten 
Teil der versorgungsberechtigten Bevölkerung nur 
noch eine Wochenkopfmsnge von 100 Gramm vor­
sieht, kann auch nur unter Zuhilfenahme ganz be­
trächtlicher Zufuhren aufrechterhalten werden. Ohne 
solche Zufuhren ist mit einer starken Herabsetzung 
aller wichtigen Lebensmittelrattonssätze spätestens 
Anfang Februar zu rechnen.

Die Note schließt mit dem Hinweise, daß die 
SLerMMeit in Deutschland in der Kriegszeit und 
insbesondere in den letzten Jahren in erschreckendem 
Umfangs zugenommen hat. Dabei fei nochmals 
darauf hingewiesen, daß die Hauptschuld an dieser 
traurigen Ernährugsfrags Deutschlands bei de« 
Msperrungsmaßnahmen Englands liegt.

nutzen. Wir hoffen, daß die neuen Möglichkeiten, 
zur Mitwirkung an der Gestaltung eures Schul«! 
und Gemeinschaftslebens euch mit einem neuew 
Gefühl der Mitverantwortung für die Zukunft un^ 
seres Volkes und mit freudigem Eifer zu innerer? 
Erneuerung von Schule und Jugend erfüllen wer-! 
den. Wir versprechen, daß wir die Arbeit deH 
Jugend von allen sinnlosen und verroteten Restes 
einer überlebten Zeit befreien und nach den Förden 
rungen der neuen Zeit und der ewigen Werte derj 
Menschheit umgestalten wollen. Möge die Jugend! 
durch Ernst und Treue das Vertrauen recht-' 
fertigen, wie es ihr bisher in der Geschichte noch 
nie entgegengebracht ist!

Die Neugestaltung des E r M m g s -  
weseus.

Das neue preußische Ministenrm für Wissen­
schaft, Kunst und Volksbildung erläßt einen Aufrus 
an die Lehrerschaft und die Schülerschaft der höhe­
ren Schulen, der Richtlinien für die Neugestaltung 
des gesamten Erziehungssystems ausstellt. Im  

Aufrus an die Lehrerschaft, 
von der wissenschaftliche Objektivität i«r Unterricht 
und Unterlassung jeglicher politischer Verhetzung 
verlangt wird, heißt es: Deutschlands furchtbare 
Niederlage stellt auch die Erzieher vor eine schwere
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-» IN , ^  ^ » .  Probe der Einsicht und des Charakters. Es liegt 
Gefolgschaft nachmittags zu 2 Uhr nach dem Trep- nunmehr in der Jugend das Gefühl von Haß
torver Park eingeladen. Hier dürften etwa 3000 
Mann zusammengeströmt sein. ll. a. sprach auch 
Liebknecht. Einzelne kleine Abteilungen zogen 
nach Berlin, doch die Hauptmasse löste sich bereits 
auf der Treptower Chaussee auf. Rebelwetter und 
Sprühregen hatte eine zahlreiche Beteiligung in 
allen Fällen verhindert. Von irgendwelchen Un­
ruhen oder gar Zusammenstößen war bis zum 
Abend nichts gemeldet.

Vie Gefahren unserer L r M r W g r -  
wirtschast.

Das Neichseruährungsamt hat an das A"s«Lr- 
tige Amt eine Note gedichtet, in der e.- auf die un­
absehbaren Folgen hinweist, die der bevorstehende 
Zusammenbruch unserer Ernöhrungswirtschaft nach 
sich ziehen wird. Dir „Voff. Zig." ist in der Lage, 
aus dieser Note wichtige Gesichtspunkte zu ver­
öffentlichen. W ir geben daraus die folgenden 
wieder:

Das Rückgrat unserer ganzen Kriegsernährungs- 
wirtschaft bildete bisher die Versorgung mit Brot­
getreide und Kartoffel«. Infolge der Grippe, der 
Unruhen und der Arbeitseinstellung der Krieg«, 
gefangenen usw. ist ein erheblicher Teil unserer 
Kartoffelernte in der Erde geblieben und durch den 
frühen Frost vernichtet worden. Hinzu kommen 
die ungeheuren Transportkrife«. Eine Folg« da- 
von ist, daß die Hauptwohnb^irke nur noch für 
Wenige Wochen mit KartossrlrvrrSten »ersehen sind. 
Ein Durchholte» der vorgesehene« Kartoffelratio« 
erscheint daher heute schon vollkommen aus- 
geschlossen, und höchstens dir Hälfte der Nation 
«ird allgemein aurgsgrben werden können.

Infolge des Zustande, der Zufuhren aus dem 
Osten hat sich die Lage der Neichsgetreidestelle der­
art ungünstig gestaltet, daß ihr« Bestände nur noch 
bis zum 7. Februar reichen, und auch dann nur, 
wenn die täglichen Zufuhren in gleicher Höh« wir 
im Vorjahre erfolgen, was aber nach Lage der 
TransportverhSltnisse völlig ausgeschlossen erscheint. 
Nach dem 7. Februar würde sich günstigenfalls nur 
eine Tageskopsratio» »on 8V Gramm Mehl. d. h. 
ein Drittel der gegenwärtigen Ration, verteilen 
lassen. Diese Lage bessert sich auch dann nicht 
wesentlich, wenn die seit dem 1. Dezember zuge­
standene Erhöhung der Brotration wieder rück­
gängig gemacht wird. was aus technischen Gründen 
kaum vor dem 1. Januar möglich sein würde.

Sehr trübe steht es <">ch um die Aussichten un­
serer Fett- und Flrischvrrsorgung au«. Die ein-

«ngrordnet, daß die Truppen mögNW^ von d e r! heimische Fettverteilung gestattet nach dem völligen 
Straße ferngehalten «erden sollen. Die republiks-  ̂ Zusammenbruch der Milchwirtschaft nur noch einen 
Nische Toldstk"Wehr von über jpvW Mann s t eht  Wirtschaftsplan bis zum 1. April. Bis zu diesem 
geschlossen der Kommandantur zur Verfügung, um , Tage steht aus der möglichen Aufbringung an

und Rachsucht gegen unsere Feinde zu nähren und 
dabei des Glaubens zu sein, daß man lediglich ein 
hochgesteigertes, vaterländisches Empfinden in der 
Jugend zu wecken suche. Wir müssen uns aufs 
ernsteste gegen diesen billigsten, mit ungcläuterten 
Trieben arbeitenden Patriotism us wenden. Haß 
und Rache gegey die Feinde darf auf keinen Fall 
der Jugend gepredigt werden, auch dann nicht, 
wenn die Feinde uns offensiäftlich Unrecht tu«. 
M it dem Gedanken eines Rachekrieges darf nicht 
gespielt werden. Immer müssen wir an der Hoff­
nung und dem Willen festhalten, daß einstmals der 
Völkerhaß auf der Erde ganz av »sterbe, und daß 
dieser Krieg der letzte gewesen sei. Wir bestehen 
unverbrüchlich darauf, daß jedenfalls die Schule 
nie wieder zur S tätte der Vöftervertzehung und 
Kriegsverherrlichung werde. Der Aufruf wünscht, 
daß die Erzieher sich nicht als Vorgesetzte, sondern 
weseutlich als ältere, helfende und führende Kame­
raden ihrer Schüler betrachten oder wrnistgens im 
amtlichen Verkehr mit den Schülern diesen die 
Freiheit ^es Wortes und der Überzeugung ein­
räumen — Der

Aufruf an die Schüler
erklärt, daß sie inanbetracht der von d «  Jugend 
gebrachten Opfer nicht mehr als unreife, unmündige 
Masse behandelt, sondern vielmehr unter eigener 
Verantwortung an der Gestaltung ihres Lebens mit­
wirken sollen. Dazu werden folgend« Einrichtungen 
bestimmt: An sämtlichen höheren Lehranstalten 
findet alle zwei Wochen einmal eine Schulgemeinde, 
d. h. eine völlig freie Aussprache von Lehrern und 
Schülern, über Angelegenheiten des Schullcbens, 
der Disziplin und der Ordnung usw. statt. Die 
Leitung der Versammlung hat ein von der Schüler­
schaft in geheimer, gleicher Wahl ernannter Lehrer. 
An der Sllmlgemeinde hat der Schulleiter und das 
ganze Kollegium teilzunehmen, sowie alle Schüler 
von der Obertertia aufwärts. D i, Schulgemeinde 
kann ihre Wünsche und Meinungen in Form von 
Entschließungen zum Ausdruck bringen. Line an­
ordnende oder gesetzgebende Befugnis hat sie jedoch 
zunächst nicht. I n  der Schulgemeinde hat jeder 
Schüler und Lehrer eine Stimme. Sie beschließt 
mit einfacher Mehrheit. Die Schulgemeinde wählt 
aus der Schülerschaft den Echlllerrat, der ständig 
die Interessen der Schülerschaft zu vertreten und im 
Einvernehmen mit der Schulleitung und der 
Lehrerschaft für Ordnung zu sorgen hat. Den 
Schülern wird völlige Freiheit zur Bildung un- 
po'ttischer Vereine im Rahmen des geltenden 
Recht» gewährt. Wir erwarten von der Jugend, 
fährt der Ausruf fort, daß die neue Freiheit nie 
zur Entfesselung niederer Triebe mißbraucht wird. 
Insonderheit würde es einer edlen Jugend un­
würdig sein, sie zu irgend einer Ungchörigkeit oder

NrovinzialnachrWen.
Kohenfalza, 8. Dezember. (Verschiedene. 

Der hiesige Soldatenrat beschloß in seiner letzten. 
Sitzung einstimmig die Absetzung seiner beiden 
Vorsitzer Drrrchard und Dr. Röder, die durch ihre 
im polnischen Sinne organisierte Politik lebhaften 
Anstoß beim Deutschtum erregt und so schlecht die; 
Aufhebung des so notwendigen Heimatschutzes Ost 
mit allem Nachdruck betrieben hatten. — Gestern, 
wurde hier auch ew ArberLerraL gegründet, der 
aus 8 deutschen und 12 polnischen Mitglieder^ 
besteht und durch Zuwahlen erweitert werden soL 
— Obwohl noch der Belagerungszustand bestehe 
ist es in der S tadt ruhig. Deutsche und polnische 
Bürgerwehr sorgt gemeinsam für die Ausrecht 
srhalturrg der Ordnung.

G ründe Merlammkmg der deutsch, 
vatiSAülr vollsparLei in Thsm°

e i n d r u c k s v o l le n  K u n d g e b u n g  d H  
K r « i? e  d e r  B e v ö l k e r n  n a  rran T h o r «

Zu. einer
vechtsstehendern Kreise der Bevölkerung von ' 
und Umgegend gestaltete sich die Sonntag M ittag 
von V-12 Uhr ab im neuen S aals  de.s Viktoria- 
pcrrks statigesundene Volksversammlung. Etwck 
2000 Männer' und Frauen haltten sich auf die Ei«»i 
lad-unH des vorbereitenden Ausschusses zur Grüns

und Kueisgruppe Tho.rn LsS

krähe, Ordnung und Sicherheit in Berlin ! MilchfeLL und aus der Margarine-Erzeugung nur t S«* Kur Rache für früher erlittenes Unrecht zu be­

dang einer Orts-
deutsch-nation alen VolksparLei" ein gefunden, uns 
drs. Erwartungen, mit denen die Besucher' undt 
NAicherinnen zu der Versammlung geströmt 
waren, wurden nicht getäuscht. Namens des vor­
bereitenden Ausschusies eröffnete Mittelsi.hul- 
lehver P a u l  die Versammlung mit einer Be- 
grüßunLsanspra.che, in welcher er bin Frage: „Witz 
durften wir es wagen, gegen eine Welt von Fein­
den den Krieg zu führen?" mit dem Hinweis 
daraus beantwortet-e, daß uns die harte 
eiserne Notwendigkeit d-azu zwang, um dem deut­
schen Volk den Platz an der Sonne zu bewahren^ 
auf den es Anspruch hat. Dafür haben unsere 
tapferen Söhne, unsere heldenmütigen Vater und 
Bruder ihr B lut vergossen; das war die Grlmd- 
stimmung. die in den erhebenden Augusttageir 
von 1914 das ganze deutsche Volk beseelte. Und 
heute liegt unser Vaterland aus tausend Wun­
den blutend da. Verloren ist der Krieg, ver­
nichtet unsere Hofsnunaen. Wir beugen uns 
unter die allmächtige Hand Gottes. Es hießjs 
aber verzweifeln an der sittlichen We,ltordnungx 
wenn man aus dem uns betroffenen Unglück den 
Schluß ziehen wollte, daß unser Volk in /dieser 
Schmach bleiben müßte. Ein Volk von 80 M il­
lionen kann nicht uckter^ehen. Unsere Heimat- 
front ist zusammengobro^en, und damit ist der. 
Krieg für uns verloren. Jetzt aber gilt es. niM  
mehr rückwärts zu schauen, sondern auszubauen. 
W ir stellen uns ehrlich aus den Boden der T at­
sachen und rufen Sie zu gemeinsamer Arbeit fÄ  
unser Vaterland auf. Die deutsch-nationale Volks^ 
p-Grtei will im vertrauensvollen Zusammen-, 
wirken mtt anderen Parteien an dem neuen 
Staatswesen mitarbeiten für sin kräftiges, selb-r 
ständiges und einiges Deutschland. (Beifall.)

Durch Zuruf aus der Versammlung wurde mm 
Mittelschullehver P a u l zum Vorsitzer und eintz 
Anzahl Damen und Herren zu Beisitzern gewählt»

I n  einem einstündigen Vortrage schildert, 
dann S taatsanw alt D e n  necke zunächst die U 
lachen, die zu dem Zusammenbruch geführt baben^ 
um nach einem Überblick über die" r.eKenroLrLige 
Lage die Ziele und Wege der deutsch<uatchnaIeiL 
P artei darzulegen. E? unterstrich m kstien 
treffenden, aus klarem Kops und warmem Herzen' 
quellenden, oft von Zustinnnungsäuksrmrg-m aus 
der Versammlung begleiteten Lussührun^A, 
ebenso wie der Vorredner es schon dach die
d e rE -n a tisn a le  Volkspartei bereit ist, ML 
sämtlichen Parieren, vie die Wchd-rchch? - llchrg 
von Gesetz. Recht und Ordnung erstreben, zrftm- 
monzugehen. M it EntschiedMeit sordrrto vor 
Redner unter lebhafter Zustimmung dir nst-chlstst 
schnelle Einberufung der Nationaftorftunnluna, 
ha dies das einzige M ittel ist, um aus g 
Wattigen chaotischen Zuständen am
und das deutsche Volk üsa drr drohendra st 
gerenot zu bewahren. Im  ? st drr
Redner etwa folgendes aus: Cst wcre st stst re 
brausen über unser Vaterland hin wog. (st . Ist ' 
blutend aus ta-mend W'undsn da. Wie kam rstrst

r



L87V schuf M sm arS das eVntge deutsche Reich;
es begann der Aufstieg. Viele von Ihnen haben 
diese Zeit noch miterlebt, macher wohl sogar als 
Mitkämpfer im deutsch-französischem Kriege. Eine 
V lüta, wie sie die W elt noch nie gesehen, tra t 
nach dem siegreichen Kriege hervor. Auf allen 
Gebieten geriet das deutsche Reich m it anderen 
Machten in Nebenbuhlerschaft und drohte, sie zu 
uberbolen. Da begann der Krieg, gerade als das 
Reich auf der Stufe zur höchsten Entwickelung 
stand. Meine Aufgabe kann es hier nicht sein, 
mich m it den Fragen nach den UrsaT/e-n des 
Krieges zu beschäftigen. Dies mutz der spateren 
Geschichtsforschung besonders hierzu berufener 
Männer, wie eines Treitschke, Mommsen usw., 
vorbehalten bleiben. Wenn auch anzunehmen ist, 
datz tausend Räder ineinander griffen, um den 
Krieg herbeizuführen, so glauben w ir  doch zu der 
Annahme berechtigt zu sein, daß die D o r^ re itu n - 
gen zu dem Weltkriege begonnen, als Eduard 
v H . die „entente cordiale" begründete. Der 
K rieg brach los, und Deutschland zog in  den 
Kampf m it Verbündeten, die sich später als wenig 
Zuverlässig erwiesen haben. I n  dem IVrjähngen 
gewaltigen Dölkerringen ist das deutsche Heer 
nicht zusammengebrochen trotz der Überzahl der 
Ii- inde ; unbesiegt kehren unsere tapferen Krieger 
Drrllck. Dies sollte uns für alle Zeiten ein Trost 
sein; eine Tatsache, an der w ir uns wieder auf­
richten können. Aber die innere Front Zu­
sammen durch die Fülle von Entbehrungen in ­
folge der langen Kricgsdauer, durch Hunger, 
Sorgen und Elend und infolge Uneinigkeit der 
einzelnen Volks kreise. Und nun? W ir stehen vor 
einem Chaos von nutzem und von innen. Die 
harten Waffenstillstandsbedingungen sind ja  Zur 
Genüge bekannt, ebenso, m it welcher Grausamkeit 
sie. von den Leitern der Entente ausgelegt wer­
den. Es droht der A bfa ll deutscher Gebrete im 
Osten und Westen. Eine polnisch-amerikanische 
Armee soll die östlichen Provinzen besetzen, wäh­
rend die Franzosen ihrem Triumph-Einzug in 
B erlin  halten wollen. W ir wollen gewiß m it un­
seren Nachbarn in Frieden Leben und haben dar­
um das Wilsonsche Frieden sprogramm als 
Grundlage für einem gerechtem Frieden anerkannt. 
Wenn w ir dies getan, so erwarten w ir  aber auch, 
daß man das Selbstbesftmmungsrecht, das w ir den 
anderen Völkern zuerkannt, auch uns gewahrt. 
Andernfalls würde der WafsenstillMndsverLrag 
nur einen Fetzen Papier bedeuten. Noch hoffen 
w ir, datz das Schlimmste durch das Eingrsrsen 
Wilsons abgewendet w ird. Was sich uns jetzt 
darbietet, ist ein Zerfall des Reiches in seiner 
VOlitjfchen Einheit. Ich habe das Gefühl, daß 
bei vielen: Volksgenossen der richtige Eindruck von 
dem furchtbaren Geschehen dieser Tage nicht vor­
handen ist. Das Chaos kommt nicht erst, w ir 
haben ss bereits. Gelang die Aufrechterhaltung 
Der Ordnung? Gewiß hat uns die Organisation 
der Arbeiter- und Soldatenräte vor den schlimm­
sten Ausschreitungen des Bolschewismus bisher 
Heschützt. Die jetzige Ordnung genügt aber nicht, 
Le ist eine nein örtliche. Die große einheitliche 
Organisation fehlt vorderhand noch. An der 
Hand von Zeitungsartikeln aus der „S o z ia lW - 
ichen Korrespondenz" und aus einem links- 
liberalen Leipziger B la tt, das ebenfalls nicht in 
dem Verdachr steht, reaktionär zu sein, legt der 
Vortragende dar, wie auch von dieser Seite die 
Wiederkehr geordneter Zustände nur von dem 
baldigen Zusammentritt vor Nationalversamm­
lung erwartet wird. So w ird in dem erst­
genannten B la tte  ausgeführt, datz Gefahr im 
Verzüge liegt. u.nd die Wahlen für den 19. Ja ­
nuar gefordert. I n  der erwähnten Lsipziae-r 
Zeitung w ird  hervorgehoben, daß es so nicht 
weitergehen kann. Das Chaos wäre schon da, 
wenn nicht die bürgerlichen Behörden und die 
Goamtsn weiter gearbeitet hätten. (Sehr rich- 
iiig!) Wenn die Arbeitsbeschaffung für die zurück­
kehrenden M illionen  von Kriegßrn gelingt, so ge­
schieht dies unter ungeheuren Opfern des Bürger­
tums, nicht aber als Verdienst der R evolution. 
(Lebhafte Zustimmung.) Das Beamtentum — so 
führt Redner weiter aus — hat in  diesem Kriege 
seine P flich t getan. Dankt man es ihm? (Zuru f: 
N e in !) Hat man seine Stellungen, seine Pen- 
sionsansprüchs sichergestellt? Im  Kultusministe­
rium oder. wie es jetzt heißt, dem M inisterium für 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, sitzt ein 
früherer internierter Rüste an leitender 'Stelle 
und ist damit Vorgefaßter von Zehntausenden von 
preußischen Lehrern, die treu ihre P flich t getan. 
zZuru f: Hört, hört!) Ferner ist in  demselben M i ­
nisterium ein ehemaliger Totengräber als Presse­
chef berufen. Den hierbei fallenden Zwischen­
ru f: „Nieder m it diese? Regierung!" tadelt Red­
ner m it dem Ersuchen, alle aufreizenden Bemer­
kungen zu unterlassen; dazu sei die Verstümmlung 
nicht da. Bei der Betrachtung der Finanzlage er­
wähnt Redner, daß, während die Offiziers- 
Aehältdr um ein Bsdeutiendes herabgesetzt worden 
find, Kuriere, Vor Reichsregrerung (Radfahrer), 
frlso Vekmte in untergeordneter Stellung. Tage­
gelder von 30 bis 40 M ark beziehen, und daß 
jnach 'Zeitungsmeldungen von den Arbeitzer- und 
Soldatenraten Deutschlands in  14 Tagen bereits 
800 M illionen  Mark verbraucht worden sind. 
jRedner w ill dahingestellt sein lassen, ob dies zu­
t r i f f t :  Tatsache aber ist, daß ein sinanztechnischer 
Fachmann, Staatssekretär Dr. Schiffer,erklärt hat, 
patz bei weiterer derartiger Wirtschaft die Neichs- 
finanzen vor einem Chaos ständen, sodatz in we­
nigen Wochen der StaaLsbankerott zu erwarten 
wäre. W ie trau rig  es m it der Ernahrungslage 
bestellt ist, geht aus der Note des Staatssekretär« 
-es Neicksernabrungsamtes, des früheren sozial- 
hemokratischen Abgeordneten Wurm. an das Aus­
wärtige Amt hervor, der erneut auf die- furcht­
baren Gefahren hingewiesen hat, denen w ir  an­
gesichts des gegenwärtigen Standes unserer 
Lebensmittelvorräte entgegengehen. E in erheb­
licher T e il umerer Kartoffe lernte ist infolge der 
Grippe, der Unruhen und der Arbeitseinstellung 
der Kriegsgefangenen in der Erde. geblieben und 
-nrch den frühen Frost vernichtet worden. Außer­
dem hat die ungeheure Trcmsporikrise dazu bei­
getragen, datz die Kartosfelvorrate nicht ord­
nungsmäßig eingewintert werden konnten. Schon 
heute ist deshalb die Beibehaltung der gegen­
wärtigen Karto ffe lra tion  vollkommen ausge­
schlossen. Sie w ird auf die Hälfte herabgesetzt 
werden müssen. Die Lagerbestände der Reichs- 
getreidestelle reichen nach F o rtfa ll der Zufuhren 
aus de,m Osten nur noch bis zum 7. Februar, und 
such das nur, wenn die täglichen Anlieferungen 
in  gleicher Höhe wie im Vorjachr erfolgen, woran 
indessen nach Lage der Transportverhältnisse 
gleichfalls nicht zu denken ist. Nach diesem Z - it-  

'vunkL würde man günstigenfalls auf ein D ritte l 
der gegenwärtigen Ration Herabgehen müssen. 
Noch 'übler sieht es m it der Fett- und Fleisch- 
Versoroung aus, da auch hier alle Zufuhren aus 
dem Osten aufgehört haherr. B is  zum 1. A p M

steht ĉkuch der einheimischen Fetrwlrischafi nur 
noch An Tageskopfsatz von 3,3 Gramm zur V er­
fügung. Auch die F'leischration w ird  stch ohne 
Zufuhren von außerhalb eine weitere erhebliche 
Herabsetzung gefallen lassen müssen. Der Nähr­
wert der Rationen, der heute nur noch ein D ritte l 
des normalen Durchschnittsnährwertes darstellt, 
würde dann auf etwa die Hälfte dieses kümmer­
lichen Satzes Herabsinken, was ein langsames, 
aiber sicheres Verhungern der Bevölkerung zur 
Folge haben mutz. Don der amerikanischen Hilfe, 
von der man uns Wunderdinge erzählt hat, ist 
noch nichts zu spüren; man hat vielmehr das 
Ausbleiben der zugesagten LebensmiLLelzüfuhren 
aus Amerika jetzt dainft begründet, daß Deutsch­
land zuvor eine gesetzliche Regierung haben muß. 
die sich auf -den einheitlichen W illen des gesamten 
Volkes stützt. Zwei Wege s M  es, Abhilfe zu 
schaffen und die alsbaldige Aufnahme der Frie- 
densverhandlun.Ken zu ermöglichen: 1. die sofor­
tige Zufammenbermfimg des Reichstages, der 
immer noch bestehenden gesetzlichen Volks­
vertretung, die ab-er durch d ^  Machthaber der 
Revolution ausgeschaltet ist, und 2. die unver­
zügliche M ah l einer Nationalversammlung. Wenn 
indes der 16. Februar als W ahlterm in beibe­
halten w ird, so w ird nur die H älfte der Wähler 
zur Wahlurne schreiten, d4e anderen sind in ­
zwischen verhungert. Diese Auffassung bracht sich 
überall Bahn, m it alleiniger Ausnahnn der 
Spartakus-Gruppe, die aus diktatorischen Gelüsten 
ja überhaupt nichts vsn einer MrftonalverssMM- 
lung wissen w ill. Die N-ßisrung Ebert—Hsrase 
bemüht sich auf das ebrlick^e, die Hindernisse, die 
Der baldigen W ahl der NationalVe-rsammlung ent­
gegenstehen, zu beseitigen. W ir erklären, dkch w ir 
uns in dieser Frage und in ^er E rnä-run§Zsr^e 
rückhaltlos hinter diese RegMrung stellen. W ir 
halben auch die Hoffnung, daß der dringende Ruf 
nach dem baldigen Zusammentritt der N a tiona l­
versammlung alle Widerstände bessitiHen wird. 
Angesichts der Möglichkeit, daß w ir Vielleicht schon 
in wenigen Wochen die W ahl vorzunehmen lassen, 
muß jeder wissen, w i e und w s er siebt. Bei der 
so arssxrordentlichen Bedeutung der W ahl für dir? 
Geschicke unseres Volkes ist es notwendig, daß auch 
der letzte M ann und Frau Zur Wahlurne schreitet. 
Die Nationalversammlung mutz wirklich den 
W illen des deutschen Volkes zum Ausdruck b rin ­
gen. Der Aufmmrft ^er Pckrtsisn M  bereits 
vollzogen. Da ist Z: nächst die sszisldemskrÄtische 
Parte i m it den drei Untergruppen: M ehrhriis- 
Soziaftsten, Unabhängige und der Anhang von 
Liebknecht und Rosa Luxemburg, die ssgenannte 
Spartakus-Gnuppe. Bsn links nsch rechts fo lgt 
die deutsche demokratische Parte i. Göe ist hervor­
gegangen aus dem bisb-ÄKen Fr-istnn. ange­
schlossen haben sich §i-dere liberale Elemente. Das 
Zentrum t r i t t  rm t^r der neuen Fsrma .,CchMlich-- 
soziale Volkspartei" auf. Die deutsch-naftonKle 
Volkspartei. die den ZrrfammenMluß all-er Grup­
pen und Grüppcken der bisher uechtzZ stehenden 
Kreise verkörpert, bat bereits Wenige Tarn  nach 
ihrer Gründung von den bisherige NerchZtatzs- 
-Laesrdneten der ReLftspa^ien 37 unter ihvrr 
Fabne versammelt. Sie bat in ih r B^sZrsmm 
aufgenommen und ist bereit, m it sämMchen P a r­
teien, die die Wiederherstellung von Gslstp Recht 
und Ordnung erstreben. zusommenZu arbeiten. 
M an könnte nun fragen: W arum  noch diese neue 
P arte r? Sie ist aber no4rvendig. um das Gleich­
gewicht im politischen Lcb«n aufrechtzuerhalten. 
W ir begrüßen die Gini-yung des C-esamtUberalis- 
mus in der deutschen demökraftsch-en P arte i und 
sind bereit, m it ihr zu geben; aber uns m it ihr 
zu verschmelzen, ssnd w ir  nicht in der Lage. Red­
ner bespricht hierauf die in dem A u fru f der 
deutsch-nationalen Volk-partei aufgestellten sech­
zehn R ichtlin ien, zu einigen Punkten nähere E r­
läuterungen gebend. E r betont dabei u. a., daß 
die Frage der Verstaatlichung der Betriebe, die 
das Z ie l der a-egenmärtiaen M^ckthaLsr 'ist. nicht 
auf diktatorisch einseitigem Wegs entschieden 
werden darf. Der Verstaatlichung des Verkehrs 
können w ir  nur zustimmen. So ist d ir Verstaat­
lichung der Eisenbahnen vsn Bismarck Zum Wohl, 
zu Nutz und Frommen des Keim ten deutschen 
Volkes ausgeführt worden. I n  Übereinstimmung 
m it den Worten des Vorsitzers der hiesigen O rts­
gruppe der deutschen dLmekratffchvn P arte i, 
IusftzraL A-ronsohn. gelegentlich der am vorigen 
Sonntag stottgefund-enen
dieser P arte i erklärt Redner. daß der Großgrund­
besitz seine Lebensbervchiigung in diesem Kriege 
erwiesen hat, um dann bei Erörterung der auf 
den Großgrundbesitz abzielenden Forderungen von 
gegnerischer Seite m it Nachdruck Zu betonen, datz 
Lei allem Entgegenkommen dbe deutsch-nationale 
Parte i die Experimente sozialistischer Theoretiker 
zurückweisen muß. Innere Kslorftsaftmr ist das 
einzige M itte l, die durch den K ff-g  hervor­
gerufenen Schären zu mildern. M itts lstands- 
po litik  und soziale Fürsorge sind nach diesem 
furchtbaren Kriege mehr denn je am Platze. Die 
schärfste Erfassung der Kviegsgswinne ist nur ein 
Akt der Gerechtigkeit; denn der Zusammenbruch 
in diesem Kriege ist zumteil auch auf die Nffß- 
stände zurückzuführen, daft einzelne Leute M l -  
lionengewinne Zu.m Sckaden der Allgemeinheit 
eistgebeimst toben. Bei Betonung der Notwen­
digkeit weitgehender Fürsorge für die Volksschule 
bemerkt Redner, datz. wenn w ir  4 ^  ?>bre hin­
durch diesen Krieg gegen eine W elt von Feinden 
aus gehalten, w ir dies zum grotzen T e il der um­
fassenden B ildung unseres Volkes zu verdanken 
Laben. Zur M itarbeit, der Frau am öffentlichen 
Leben fübrt der Vortragpnds aus. dntz wohl 
mancher in der Veisammlu.ng sein würde, dem 
v.or dem Kriege eine politisierende Frau ein 
Schrecken war. W ir  brauchen aber jetzt jeden 
Arm und jeden Finger, um uns wieo^er aufzu­
richten. DdL treue, unermüdliche P flichterfüllung 
der Frau in diesem Kriege erheischt cvuch Rechte. 
Deshalb ist es nur reckt und b illig , datz der Frau 
politische Rechte verliehen worden sind. W ir 
wollen dankbar sein, wenn w ir das Herz der Frau 
in unserer künftigen P o lit ik  zu spüren bekommen 
werden. H ierauf erklärt Redner unter dem H in ­
weis, dass über Deutschlands Zukunft dbllih die 
Nationalversammlung entschieden w ird, nochmals: 
Die deutsch-nationale Volkspartei ist bereit, auf 
dem Boden ieder S taatsform  mitzuarbeiten, die 
Recht und Ordnung sicherstellt, um alsdann m it 
folgenden Worten zu schließen: W ir leben im 
schweren Tagen, und Verzweiflung hat so manches 
Herz gebrochen. Und doch: Lässen Sie die Ver­
zweiflung nicht Macht gewinnen über sich und das 
deu.tlcke Volk. Aufbauen, und dies schnell, heitzt 
es jetzt; arbeiten und nickt verZweifeln ist das 
Gebot der Stunde. — Lebhafter B e ifa ll folgte 
den Ausführungen des Redners und legte be­
redtes Zeugnis ab für die llberemft'mn-ung. kn 
der er sich m it dem gröM.rr Tckll dLp Versamm- 
lkngskwlucher befand.

Im  Anschluß hieran wurde einmlMg folgender, 
von dem Vorsitzer, Mrttelschuttehrer P a u l ,  ver­
lesenen EntschlietzÄNg zugestimmt:

„D ie am Sonntag, den 8. Dezember 1918, 
tm Viktor^afaal zu Thorn versammelten M än­
ner und Frauen aus S tadt und Land erblicken 
in  der B ildung der deutsch-nationalen Volks­
partei und in chren Richtlinien eine geeignete 
Grundlage, um weite Volkskreise zum Zusam­
menschluß m der Stunde größter Gefahr für 
Volk und Vaterland zu bestimmen, und erwar­
ten, datz seitens der führenden Männer der 
P arte i alles geschehen wrrs, um auch durch Her­
stellung einer Einheftssront m it dem anderen 
bürgerlichen Parteien zur Erhaltung uyserer 
Wirtschaftsordnung und zur Rettung unfer.es 
Vaterlandes Leiza?tragen. Sie erklären sich be­
re it, die derzeitige Reichsregierung bei A u f­
rechterhaltung der Ordnung und in ihrem Be­
streben, die baldige ErnkErufung der N a tiona l­
versammlung durchzusetzen, zu unterstützen. B is  
dahin ist der Reichstag, als die noch giltige 
gesetzliche Vertretung des Volkes, einzuberufen, 
um die sofortige Aufnahme der Friedens- 
verhandlungen zu ermöglichen. Sie verwahrep 
ftck gegen jede D ikta tur und fordern, daß alle 
Widerstände gegen die W ahl zur N ationa l­
versammlung. die uns allein den Frieden 
bringen kann. gebrachen Werden."

I n  der fveien Aussprache ergrefft Zuerst das 
W ort Herr Gütervorsteher A u k s u t a L . der unter 
Be^ngnahme auf einen Artike l des UmverstLäts- 
prsseffors B indm g im „Tag" darauf hinweist» 
datz der Termin der Wahlen zur N ationalver­
sammlung. »er 16. Februar, zu spät ist; selbst der 
19. Januar, der fetzt in  Vorschlag gebracht, ist 
nicht zeitig genug, da die Friedensverhandlungen 
sckon in vier Wsck^n beginnen, die jetzige Regie­
rung aber von den A lliie rten  nicht zugezogen 
rvird. Redner D lö g t vor, daß» der alte Reichstag 
einberufen wi?tz und dieser Zusammen m it dem 
Bundesat einen Neicksverweser einsetzt; von die­
sem könne dann ein Reichskanzler berufen werden, 
den zum FriedenZkbnq^etz zuzulassen die A lliie rten  
sich nicht weiMrn könnten. (Bravorufe.) Die 
Verfemn »'Mfi beschließt einstimmig, diese Forde­
rung in die Entschließung m it aufzunehmen, was 
dadurch gelckab, daß die En.tschl-eßunH durch den 
vorletzten Satz ergänzt wurde. Die 8. Rednerin, 
Frau C lara D e s e n e r  - Papau, bedauert, daß 
die Rerkebrsverhöltnisse auf dem Lande «^ze it 
so sckleckt sind. sonst würden Ortschaften in Äuße­
rer Anzahl vertreten seien. Die deutsch-nationale 
Parte i müsse auch auf dem Lands Versammlungen 
abhalten. I n  der Versammlung, welche die de­
mokratische Parte i in GramtsHen veranstaltet, 
hnbe S ic h e rm  erleben müssen, dost von Land­
w irten aeg--n LandWirte, gegen Großgrundbesitzer 
und Offfti-erksrps. in trauriger Weise gehetzt 
wurde. Wenn es brennt, dann ist doch nicht Zeit, 
nack dem Anstifter Zu fragen, sondern erst g ilt  es 

löschen. Im  Gegensatz *u Grämlichen berühre 
die Maßvolle A rt der lzeutisen Versammlung 
srchr Wohltuend. S taa tsanw alt W e n n  ecke sagt 
d-ic M rrm M ltu n g  von Versammlungen im Lans- 
keeile zu. Frau Schulvorsteherin S t a e m m l e r  
lud die Frauen, die nun euuch der politischen 
Schulung bedürften. Zu der Versammlung ein, die 
Mr D ienstag Abend im  M ktoriapark anberaumt 
ist. nm die Frauen über ihre Bürgerpflicht auf­
zuklären. Auf eine Einwendung des Herrn 
W i n g e n d o r f f  fun. bemerkt der V o r s i t z e r ,  
wie auch S taatsonw alt D e n n  ecke,, daß 
kern Widerspruch liege in dem In h a lt  der Ent­
schließung, die Einberufung der N ationalver­
sammlung zu verlangen, und der Nachtrags- 
forderung, unverzüglich für die E in le itung der 
vorläufigen Verhandlungen m it der Entente den 
Reichstag einzuberufen. Die jetzige Regierung 
könnte ja, wenn es so beliebt w ird, bestätigt wer­
den- ein Matrose habe ja schon dem Reichs­
kanzler EberL das Präsidentschaftsa.mt angeboten. 
(Heiterkeit.) Frau v o n  d e r  La n c k e n :  I n  
Schlesien haben die Frauen erklärt, sie würden 
sich die Roligien nickt nehmen lassen. Auch hier 
werden sick die Frauen der P a rte i anschließen, 
die auf Religion hält. Drehermeister S o k o -  
l o w s k i .  M itg lied  des Soldatsnrats: Die Re­
lig ion soll in  der V o litik  aus dem Spiel bleiben. 
Der jetzige Reichstag v e rtr itt nicht die Mehrheit 
des Volkes und kaun dab^er nicht das Vertrauen 
des Volkes haben. Die Mebrbeit des Volkes siehe 
hinter den Arbeiter- und Soldaten raten. (S tü r­
mischer Mderinruch.) Die Mebrbeit sind die ar­
beitenden Klassen (Zurufe: N ein !), wenigstens 
was w ir unter Arbeitern verstehen. (Große 
Heiterkeit: Z u ru f: Sie haben in 14 Tagen WO 
M illionen  verpulvert! und Rufe: Schluß!) Der 
V o r s i t z e r  fordert energisch auf. den Redner 
nickt weiter zu unterbrechen. Sprecher, fo rt­
fahrend: Die Ssldatenräie geboren m it ver­
schwindenden Ansnabinen der sozialdemskratischen 
P arte i an. Die 'Einsetzung einer narren Regie­
rung werde ihren Zweck nicht erfüllen. Sie sei 
konservativ oder der Svariakus-Partei angebörig: 
wenn die Feinde einrücken wollen, werden sie es 
in jedem Falle tun. (Rufe: N ein! und: Die 
neue Regierung w ird  wenigstens zu den F ris - 
öensverckandlunften zugelassen!) Von Frankreich, 
das völlig kav'ta liM ch, sei nichts zu erhoffen. Die 
Haupl'acke ist. Rübe und Ordnung zu wahren. 
D ie Konservativen sind ja besonnen. Aber auch 
die Alldeutschen sollten uns unterstützen. Gehen 
Sie m it uns Hand in Hand! Herr Z o r g e r  
(Soldat) beleuchtet, wie Soldatenräte gewählt 
werden; wer am meisten schreie, werde gewählt. 
Die Ansickt des Vorredners ü ln r die Religion 
müsse entschieden bekämpft werden. §rerr Buck- 
druckermeister I l l m a n n :  Die Mehrheit des
Volkes siebt n*cht auf der Seite des Soldatenvats. 
Dieser solle die Rubs aufrechterhalten, aber es 
unterlassen, anderen seine demokratische Gesinn­
ung aufzudrängen. Was solle man daur sagen, 
wenn zum Tborner Soldatenrat ein Mann ge­
bore. der, ebne im Schützengraben gewesen zu 
sein. in der Garnison vorn Gemeinen zum Feld­
webel befördert wurde und in den Nevolutions- 
tagen das Plündern geduldet habe? Herr S o k o -  
k o l o w s k r  erwidert, er habe nicht gesagt, daß 
jemandem die Religion genommen werden soll-e; 
es sollen nur nicht Personen besteuert werden, die 
sich nicht zur Kirche bekennen. (Z u ru f: Wer die 
Steuer nicht tragen w ill, kann ja aus der Kirche 
anstreben!) Es ist Sache der Sckule allein, die 
Fugend fürs Leben tück-tia zu, machen: dazu ist 
Religion nicht nötig. (Widerspruch.) Herr B ild ­
hauer I r m e r :  A ls  Teilnehmer an der Ver­
sammlung in Gemischen wolle er richtigstellen, 
daß dort nur zutspn getretene Nb-rMirde gerügt 
wurden, llmgebunasn der Kr^egsverordnringen, 
durch Großgrundbesitzer, die Getreide verfü ttert 
hätten, und der Kastengeist der Offiziere, dem die 
demokratische N arte i m'n Ende macken wolle. Herr 
N ic k a u  (Soldat) führt, zur Unterstützung der 
AWchL des Vorredners ÄoriMk an» daß ün K ie l

Ms Anführer der P lü n d e rn  W  SowatenrTten ^  
wählt und Veteranen des.Weltkrieges von halb­
wüchsigen Burschen entwaffnet nmrden. Spater 
sei es allerdings besser geworden. Aber zu wün­
schen bleibe, daß die Nationalversam^nlung bal­
digst gewählt werde. (Lebhafte Zustim m ung) 
Herr H e d e r i c h :  Ich bin M itg lied  e ir^ r  Fre i­
kirche, düe also keinen Zuschuß vom Staate hat. 
Aber trotzdtzrn halte ich es für geboten, auch die 
Religionsfrage im Wahlkompfe zur Sprache ^  
bringen» da doch erst die NakionalveftammlunLi 
darüber zu entscheiden haben w ird. Die Frage 
ist auch für das ShMtswefen keineswegs uw« 
wichtig: Wenn w ir  religiöser gewesen waren» 
wären w ir nicht zusammengebrochen. (R u f: Sehr 
wahr!) Auch in der Etappe sah ick nur.wenige 
Offiziere am Gottesdienst teilnehmen. Der 
Reichstag ist die gesetzliche Vertretung des Volkes, 
B is  zu seiner Einberufung werden w ir die jetzige; 
Regierung unterstützen in der Aufrechterhaltung 
der Ordnung. Herr'MiLLelschulrekLor K r i e g e r r .  
Von der Revolntion erhoffen w ir auch Gutes,, 
wenn uns auch der Wechsel schwer fä llt. Wenn 
man den NeliAionsrrnlerricht beseitigt, nimmt 
man uns Werte, die durch nichts anderes zu er­
setzen sind. Hierüber darf nicht die jetzige Regie­
rung einseitig entscheiden, darüber muß erst diL 
Elternschaft und die Lehrerschaft entscheiden 
Wenn gesagt ist, Religion sei nicht nötig, sw 
möchte ich fragen: Haben w ir  nicht in diesem 
Weltkriege Religion gebraucht? (Zustimmung.)' 
Ich mcckte gern einmal hierüber die alten So l­
daten sich öußlern öhren. Herr S o k o l o w s k i  
erklärt, mobl m it Bezug auf den Zuruf betreffend 
die 860 M illionen, daß ein M itg lied  des Tborner 
Ssldatenrats 10 Mark täglich bekomme. (Z u ru ft 
13 M a rk !); ich bekomme 10 Mark. W ir habe« 
in der Plünderungsnacht Räubern 270 600 MarL 
Beuteoekder, als sie diese schon unten an der: 
Weichsel verteilten, abgenommen, die uns vom 
B erlin  zuerkannt sind. Davon leben w ir, da unk 
sonst von der S tadt hatten Gelder nehmen müssen. 
(Z u ru f: SLaatsoslder!) Sie wollen, daß w ir von 
nickts leben. (Zuru f: Es muß auch ,A rbe it ge­
leistet werden!) J ln  Schlußwort stellt S taats- 
anw alt V e n  necke richtig, daß gerade die 
SsAisldemrkratre das W ort „R e lig ion " in den 
Wablkampf geworfen habe. Adolf Hoffmann tw 
einer das religiöse Geffuht verletzenden Weise,* 
es muß also dazu Stellung genommen werden, 
Herr Sokolowski spricht vom Reichstag als von 
einem vermorschten Gebäude. Weshalb hat denn 
die Sozio'ldemstrafte im '^er nach ihm geschrien? 
(Zuruf- W ir hatten nichts besseres!) Nun. jetzt 
laben w ir  auch nichts besseres. A ls  es galt, die 
Parlamentsberrschaft einzuführen, da hieß es» 
immer der Reichstag sei die einzige wahre Volks­
vertretung. Jetzt, nachdem Sie zur Macht ge­
launt sind, ist er Ihnen ein altes Gerümpel? 
(Stürmische' Heiterkeit.) Herrn Irm e r, der sich 
über einzelne Verfehlungen anderer Stande, des 
Großgrundbesitzes und des Offizierkorps. ent­
rüstet, möchte ich an das lateinische Sprichwort 
erinnern: „Es w ird  innerhalb und aus^-rhalv
der Klostermauern gesündigt." E r zeige mir. 
einen Stand, der sich nicht gegen die Krieas- 
veroirdnungen vergangen hat. (Allseitige Zu­
stimmung und Bravorufe.) Der V o r s i t z e r  
schloß hierauf m it einem Hoch auf unser liebes 
teures Vaterland, das w ir m it ganzem Herzen 
festhalten wollen, gegen 1.45 Uhr die D el 
sammlung.

Lolalnachrlchkn.
Thorn, S. Dezember 1918.

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  8. Klasse erhielt 
der Glasermeister, B linker W ilhe lm  S c h m i d t  
aus Sckoneck (R eftIn f.-R egr. 61).

— ( N ü c k t r i t t s a b s i c h L e n . )  Der „B e rt 
Lokalanz." läßt sich aus Danzig melden, daß sich 
der westpreußische Oberpräfident v o n  I a g o m  
m it Rücktrittsgedcmken trage. Die ,Danz. Ztg. 
bemerkt hierzu: Schon seit einigen Wochen ist uns 
diese Absicht unseres Oberprasidenten bekannt, wA 
können sogar hinzufügen, daß das Abschiedsgesuch 
des Herrn von Iagow  den zuständigen Stellen in 
B erlin  bereits seil einiger Zeit vorliegt. Das 
Abschiedsgesuch ist nicht durch die w anderten  
Zettverhältnisse veranlaßt, sondern aus gesund­
heitlichen Gründen. Es ist bekannt, daß Herr von 
Iagow  seit Jahren krank ist, daß ihn sem Zustand 
auch wiederholt zu längerer Arbeilsruye ver­
anlaßt hat. Herr von Iagow  hat seinen Abschied 
zum 1. Februar 1919 erbeten; er hat sich aber 
bereit erklärt, noch langer im Amte zu verbleiben, 
wenn seine D'renste noch des weiteren gebrauai» 
würden. W io w ir erfahren, dürfte mrt Herr» 
von Iagow  auch seine rechte Hand. Oberpräsidial- 
ra t v o n  L i e ö e r m a n n .  aus dem Amte schei­
den, der seit 12 Jahren in Danzig w irkt und sck>oN 
die Grenze der höchsten Dtemstzahre überschritte? 
hat.

über 20 000 geschätzt.
— ( N e u e  R e i c h s b a n k n o t e n . )  Es werden 

demnächst Reichsbanknoten zu 1006 Mark und M 
100 Mark ausgegeben werden, welche sich von de* 
Noten zu 1009 Mark mit dem Datum des 21. AprU 
1910 und von den Noten zu 100 Mark m it dem 
Datum des 7. Februar 1908 nur dadurch «nte^ 
scheiden, daß die beiden Stempel und die Nummer« 
nebst Litern anstatt in roter Farbe in grüner Faroß 
gedrußt sind.

— ( D i e  Z i e h u n g  d e r  N o t e n  K r e n - '  
G e l d l o t t e r i e )  hat nicht stattfinden könn^. 
Sie ist auf den 14., 15., 16  ̂ 17. und 18. Ia rrü iÄ  
1919 v e r s c h o b e n  worden.

— s D i e  A u s s i c h t e n  u n s e r e r  B r o t «  
V e r s o r g u n g )  haven sich in den letzten Tagm* 
dadurch gebessert, dasz infolge des ftostfreren 
Wetters die Hacksrrrchternte teilweise rascher al» 
erwartet beendigt wurde. Dadurch find vier» 
Arbeitskräfte frei geworden, sodatz die Bemuhun 
gen de§ Neichsgeireidestelle und der Kommuna^ 
verbände den E rfo lg  hatten, daß mehr Getrero^ 
als erwartet wurde, zur Ablieferung ge^"6,,L, 
Wenn der Güterverkehr in vollem Umfang am 
rechierbalten wird, werden sich die Eingänge a 
Brotgetreide derart steigern lassen, daß die Bro 
Versorgung über den 7. Februar 1919 M a u s  6 
sichert ist. Wenn in der Presse darauf AugewM 
wurde, daß die alte Regierung über unsere A v .  
rate Berichte gegeben hat, die den Tatsachen rn ) 
entsprochen haben, so erklärt sich das darnrt, o« 
zwischen Erntesckatzungen, GrnteerLragen » 
Ernteersassung bedeutende Unterschiede stch k ^  
ergeben müssen. Durch die Grippe-EMenue, 
große Erschwerung unserer Transportoerhrn 
und besonders durch die politischen E r e r g E
irr der lMew Aeft. empfindliche Verzeg^ormge

/



der A blieferung Hervorgerufen worden. Nnzu- 
treffende Angaben über vorhandene V orrä te  sind 
Von keiner ainMcken S e ite  gemacht worden.

— l D i e  J a h r g ä n g e  1896— 1899.) Von 
vielen Serien  werden beunruhigende Nachrichten 
über das Festhalten der Jah rg än g e  1896— 1899 

Beim Leere la u t. Hierzu te ilt das Kriegs- 
nnnisterium  folgendes m rt: D ie Zurückhaltung 
der Jah rg än g e  1896—99 dient lediglich dem B e­
dürfe der Übergangszeit. Die Entlassung der 
Jah rg än g e  1886—97 ist selbstverständlich und wird 
sich den übrigen Jah rg än g en  anschließen. S ie  
sollen keinen T ag  länger gehalten werden, a ls  der 
T ang  der Dernobilmachuna und besonders auch 
der Rückbeförderung der Gefangenen es erfordert. 
E s  ist zu hoffen, hast m it der Enltassung des J a h r ­
ganges 1866 A nfang J a n u a r  begonnen wird und 
auch die E ntlastung oes Jah rg an g es  1897 noch 
im J a n u a r  beginnen kann. Ü b n  die Jah rgange 
2898 und 1899 w ird die R egierung dann bs-

—" lD  i e  A u f k l a r n  n g s z e n t r a l e  O s te n .)  
W ie W. T.-B. m itte ilt, ist an die Arbeiter- und 
SoldatenrLLe der Ostprovinzen diesseits der Grenze 
folgende Weisung ergangen: Der B erliner Voll- 
zugsrai hat beschlossen, zur Stärkung und zum A us­
bau der sozialistischen Interessen, im S inne der 
Neuen Republik a ls  Provisorium  bis zum 16. 12. 18 
«eine Nufklärungszsntrale Osten für alle dortigen 
A rbeiter- und SoldatenräLe zu schaffen. Diese Auf- 
klärungszentrale soll für die C oldatenräte des 
Ostens die Schaffung gemeisamer Richtlinien hin­
sichtlich ihrer Tätigkeit. Absichten und Ziele, sowie 
der Beaufsichtigung aller Behörden ermöglichen. 
Z u  diesem Zweck beauftragen w ir den Arbetter- 
M d  S o lda ten ra t T h o r n , alle Arbeiter- und S o l­
datenräLe des Ostens m it seinem R a t in entschei­
denden Fragen zu unterstützen. Der Arbeiter- und 

!S o ld a ten ra t st-ht in direkter Verbindung mit dem 
B erliner Vollzugsrat. Die B ildung ist für den Zu- 

rsaminenschluß der A rbeiter- und SoLdatenräte des 
Ostens erforderlich, dam it diese a ls  geschlossener 
Block die Interessen der deutschen sozialistischen Re­
publik vertreten können.

— l F r a u e n ,  l e r n t  w ä h l e n ! )  Am 
10. Dezember, abends Uhr, findet im V iktoria­
park ein parteilos aufklärender V ortrag über das 
den F rauen  verliehene W ahlrecht statt. Über die 
Pflichten und Rechte, die mit diesem Gesetz an die 
F rauen  herantreten, herrscht noch große Unklarhert. 
E s tauchen unendlich viel Fragen auf: Wie wird 
Zewählt? W as heißt V erhältn isw ah l?  Welche 
Folgen entstehen, wenn F rauen aus GLeichgiltrgkeit 
Nicht w ählen? W as bezweckt die N ationa l­
versam m lung? M uß sie sofort einberufen werden? 
Welche Rechte sind den F rauen durch das passive 
Wahlrecht verliehen? Alle derartigen Fragen fin­
den im V ortrag  Aufklärung. D arum , ihr H aus­
frauen und Haustöchter, Schneiderinnen, Verkäufe­
rinnen, Lehrmädchen, Düroangestellts, A rbeiter­
innen, Lehrerinnen u. a., kommt und laßt euch auf­
klären über eure Rechte und Pflichten!

— (V e a m L e n v e r e i n zu  T h o r n.) I n  der 
am F re itag  abgehaltenen außerordentlichen H aupt­
versammlung wurden 5 Herren in den B eam ten­
ausschuß gewählt. Der Vorsitzer teilte a lsdann mit.
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Erm ordung russischer G roW rsicn?
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M an  müßte an der Menschheit und Menschlich­
keit verzweifeln, wenn sich eine Nachricht bestätigen 
sollte, die aus C harbin kommt. Nach dieser Nach­
richt haben die Bolschewisten in A lapajew  den 
Großfürsten Sergei Michailowitsch, die Großfürstin 
Elisabeth Feodorowitsch und die Großfürsten J o ­
hann, Konstantin und Ig o r  ermordet. Diese An­
gehörigen des früheren Zarenhauses wurden ge­
zwungen, in einen Vergwerksschacht zu springen, 
wo ihre Leichen gefunden worden find. Z ur Ehre

der Menschheit kann nur angenommen werden, daß 
die Bolschewisten, wenn sie es schon für nötig ge­
halten haben, diese A nverw andten des früheren 
Z aren m it dem Tode zu bestrafen, wenigstens eine 
andere T odesart gewählt haben werden. Denn 
eine solche B arbare i ist selbst bei den unkultivier­
testen Menschenrasten heutzutage fast undenkbar. 
Nach russischen B lä tte rn  w ar das übrigens dieselbe 
Bande, die die Z arin  und ihre fünf Kinder umge­
bracht hat, deren Leichen gefunden worden sind.

daß nach einem m it dem Reichsschatzamt getroffe­
nen Übereinkommen auch Reichsbeamten, sofern sie 
VereinsmiLglieder sind oder werden, S ta a ts -  
darlehen zu billigem Zinsfuß gewährt werden 
können. Entsprechende A nträge sind beim Vorstand 
zu stellen. Ferner wurden die neu eingetretenen 
M itglieder darauf hingewiesen, daß in der Buch­
handlung von Golembiewski Theaterkarten zu 
Vlockpreisen zu haben sind. Im  Ansc./luß an die 
Hauptversamm lung fand eine Sitzung der Ausschuß­
mitglieder sämtlicher Thorner Veamtenvereine statt. 
Dieser Ausschuß w ählte einen fiebengliedngen Be- 
am tenrat, der die Interessen der Beamten- und 
Lehrerschaft wahrnehme« soll.

L ieb esgab en  für unsere T rup pen .
E s ainaen w eiter ei»:
EarnmelsirNe bei Kran Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestrcrhe S5: F ü r heimkehrend« T ruppen:
F ra u  Hilde Landauer-M iinchen 40 M ark. — F ürs  
Rote Kreuz: M alerm eister Knopf a u s  einer
Sammelbüchse 1.22 M ark.

Thor«Meteorologisch« Beodnchtiingett zu
von, s. Dezember, jrüh 7 Uhr.

8 a r s m e  t e r l t a n  d 769 mm.
Ws s s e r f t Änd  de r  We i c h s e l :  6.62 Meier.
First t e m p e r s t  irr: — 6 <Arod Celsius.
W e t t e r :  Lrsckerr. Wi n d :  Norden.

Bom 6 morgen« bis 9. morgens höchste Temperatur 
— 2 Gras SsMrrs. niedrigste — 6 Hrad Eettins.

U  Letzte Nachrichten.
Englische Kriegsschiffe vor Danzig. '

D a n z i g ,  9. Dezember. Gestern M itta g  N-efen 
die englischen G^schützkreuzer „C entauer" und 
„Coventy" in den Hafen von Neusahrmasser ein. 
Angeblich sollen sie den A b tran sp o rt der in 
Danzig zusammen gezogenen englischen G efan­
genen überwachen.

R aubm ord kn Danzig.
D a n z i g ,  9. D ezen t r. I n  der Nacht zum 

M on tag  wurde der M lte r F ranz Nahn m 
seiner W ohnung. Bre l-Mgoste 12, ermordet 
und beraubt. L-er M drder ist unerkannt e n t­
kommen.
L a s  EuLlc/ffur?gcgch- K des spanischen Botschaftern 

in Verein genehmigt.
M a d r i d ,  8. Dezember. (H avas.) D as 

A m tsb la tt veFr'fsrntlicht ein Dekret, in dem das 
Tntlassungcgesuch des spanischen. Votschasters in 
B erlin , P . V ernabe, angenommen w ird. Der 
B otschaftsrat ha t seine Amtspflichten übernom ­
men. da die spanische R egierung einen Nachfolger 
erst ernennen kann, wenn die politisthe Lage in 
Deutschland wieder norm al geworden ist.

Berliner D8rfe
vvm 7. Dezember.

Die gestrigen tinenreuüchen ZwischenMe in Berlin hab^
auf die Börse anfangs verstimmend gewirkt und dir gestern 
zum Durchbruch ookommene Erholung der Kurse zunächst etwa« 
beeimrächtigt. Dos fand in massigen Kursrückgängen am 
Schrffahrks- und Montaumarkte sowie in stärkeren Kursnach». 
lassen für Rheinische Metallwaren. Daimler, SL. E. G. unhl 
Badische Anilin--Aktien seinen Ausdruck. Abgesehen hiervon̂  
waren aber verschiedene Werts wie Schantung, Große Deriinep 
Skrasienbahn. Türkische Tadakaknen. einige Montanpapiere^ 
Höchster Farbwerte und Gebr. Böhleraktren von vornnereiy 
zumteil zleruljch delrächüich im Kurse gesteigert. Dies und, 
die späterhin wiederum einsetzende,, vorsichtigen Meinungsläufe 
anscheinend kapilalkröstiger Kreise von uußerhatb der Börse 
bewirkten im Verlaufe eine allgemeine Beseitigung, fodaß die 
elnwngs erwähnten Kursrückgänge zumteil wieder au geglichen 
und verschiedentlich darüber hinaus noch Vesserünaen erzielt 
werden konnten. Das Geschäft hielt sich aber dauernd in engey. 
Grenzen. Von heimischen Rentenwerten behaupteten bch° 
ziemlich grasten Umsatz n Kriegsanseihe sowie die alten An­
leihen des Reiches una Preußens ihre gestrigen Erholungen.  ̂
Aus de zu Einhcitskursen achandelten Iudustriernarkt war 
die Gesanttverfassung wiederun als wesentlich freundlicher al» 
an den Vortao.en zu dez-ichnen. bei überwiegenden Kur-besse­
rungen der früher am meisten mitgenommenen Papiere.

vom 6 Dezember.
Entgegen vielfach in Börseukreisen gehegten Befurchtungea 

sind die gestrigen Demonstrationen in Berlin ruhig verlausen. 
Die Börse schätzte darin die Hoffnung, aast eine weitere Ent» 
Wickelung sich unter Ausr rhtcrhaltuna der Ordnung vollziehen 
wird. Infolgedessen kannte eine wesentliche Erholung P!aH 
greisen. Beim Zähl?» ausreichenden Angebots bewirkten diH 
Käufe in vielen Fasten recht erhebliche Steigerungen. Sä 
waren vor oll m Farbwerte und rhei-isch.westfälische Hütten- 
wcrle gleichfalls recht gesteigert. Schiff.chrrsattien stellten sich 
leicht um Bruchteile eines Prozents bober Am Anlagenmarkt 
nsiqte deutsche stnl-ihs zur Schwachheit. Die Geschäftstätigkeit 
nahm bald nach Be« mu bemerkenswert ab. Gegen Schluß 
machte sich ein geringes Nachlassen der Festigkeit bemerkbar. 
Am Amagsmiiari'l waren Psundanleihen, namentlich Chinese» 
!ehr fest. Die nur zu Eiriheitskur^n gchandelten Zltduftrie- 
werts stellten sich vorwiegend hoher.

Berliner ProvnklcriLericht
NOIN 7. Dezember.

Nachdem vor eim en Tag?n die neuen Erzeugerhochsivreis« 
für Rüben herausgek .rn'.en sind, sind nunmehr auch die Richt» 
greife iür den Groh- und Kleinhandel bekannt geacben wocdetv 
Im hiesigen Verkehr bleibt andauernd Bedarf für Rüden zu 
Fulter zw ^en lebhaft. Für Sornmer'aatweizen und Sommer- 
taatroggen besteht einiaer Begehr für bayernchs Rechnung. 
Auch sonst zeigt sich mlmi-HUck mehr Irrteresse für Sommersaat. 
Die AttrükUte von Hen und Stroh sind umfangreicher geworden  ̂
Auch steht dem fre eu Verkehr mehr zur Verfügung, da dltz 
ö-ndlieserunoen iür die Heeresverwaltung ziemlich aufgehört 
huben und die Sperre in manchen Kreisen beseitigt ist. Knapp 
b erbt dogegen nach m-s vor Stroh, doch hoZt man auch M 
diesen Llrtikel auf m hr Ware.

Nütierun-z der Deolssv-Kurss an der Gsr/imer BScse.
Für tetegraphische

A nszahiungen  
Holland (1ÜÜ 
ststänernart (100 Kronen) 
Echwedsn (1G) Kronen) 
N orw egen  ( i 6 0  Kronen)  
Helstnasors «106 sinn. Mk.! 
Schweiz (!V0 Frai cs)
Ossterre; ch. Ullgarn 00 Kr) 
.Ko!rsla:rtin»ner 
Spanien tlüO Pesetas)

a. 7. Dszemd.
Geld
337,- 
2N0 5Y 
22? 2ä 
212,75 
7Ü.25 

! 60.75 
53.95

13G-

Briel 
837.53 
201.— 
227.75 
2 t 3.25 
76.75 

16!, 
54.05

157^-

r. 6. D ezem b.
Geld

331.-
! 97,50 
2-3.25 
M8.75 
7^25 

157.75 
51.20

136,-

Brie,
831.5Y
193.-^
223.79
209.25
7S75

158.—
54.30

>S7^

W L ihA üM Z kerZ sn
aus Stearin. Wachs re sind oer- 
boten. Viel praktischer u. sparsamer 
sind merne g e s. g e ! ch.

Ss!^r-Vkih!rch!s!rkstkr!.
M )  Sick. 60 M t.. 50 Srck. 3>.50  
Mk^ Prodejrnduntz enth 30 Stck. 
2V Mark 'rei Haus Rackn. 

Versandhaus k .
M erlin  8^7. 48, Friedrichftr 30

An Srldstverdraucher gebe jede
Menge

M a r e l t e n ,
^  Z ig a r r e n ,  
R au ch ' u . K a r M a !

Fücherur, 4S.

K rast-A in Z sa d en , 
V ersa n d -S ch a ch te ln
. aller Gro-z n

noch billigst abzugeben.
^  Tßovtt»

^^egiesurotze 9. Teiephon 34t).
75 iEinaang Este Araberstr.) 

E^Unge Dorne such7
iran;Ssj,ch,n Unterricht

^^plsächnch Koriveriatton.) An- 
Devote unter V . 4121 mit Angabe 
. "  Honorars an die Geschäftsstelle 
L ^ Vreste".

, Vizeseldmebel,
miULärfrei, grl. Kautmanu, 26 

^udrr alt. sucht Deich, für Düroard.
unt" Ht. 4 1 4 8  an 

LT^fchSftsn,s^ der „Rresle
^  «mlichtrgee Kaufmann
tam!. ^Ejchülligung für hataeli Tug  

er schriftliche Arvetren
Nnchhause-.

^esi. A ngebote unter L .  4  1 « 9  
GcjchSitsstelle der Presse-.

. J u n g e r  M a n n ,
a l U n ^ ^ o r  enrtasien 26 Jah re  
Kein: ' ^ ^ ttu n g  a ls  Kassenbon od. 

.q Ka.Uion vorhanden.
^ s l. Äugebore u„ler Z». L » 4 6  
t^Herchäftsstelle d-r ^Presse"

 ̂ J " n , ,c -  Wapchsn,
M r  alt. das srüyer im S ä u g -  

Eüttg geweserl. such! ähn. 
F e s t u n g  in einer Anstalt

A b ö le  unter X .  4 9 9 8  «n
^schuftssieve der . .P reise-. 

-2ft»rt gesucht ällerU  all ein- 
""bedm gi ehrliche und  

b'- argen freies  
scho.t. E'dendem. bess.l^ern. Wirt.
ß  A ngebote unter
2 ^ 4 188 a. d. Geschäftsst.d. Rrpslp"

ZiiSklliiisizt KMksstnit
^ n ^ oor-lch  g'iucht. Scknststr 2

M B
G  Zmsrr-NixjktKz,fxj

trotze 42. zu vert u,sen.
Katdannensir. 5. 2.

ü in d e r s p o r tw a g e n
Bakhkor!, z„ „rrtausrn.

Triedrichstr. 18! IL, S. r.

ZsWerl-ZlrlMsreVrayks.
echt Fuchs, und verschiedene Wäsche 
umständehalber preiswert zu oerk 

§L sr?K dsxg , 
Gekechtenrastv 2.

Fast neue. moderne, echte

k t t l ' M M
zu verlausen.

Schtllerstraßs 8. 1.
Fast neue

Achßerie'AkWßtz
(Tröge 58) zu verkaufen.

Schillerstr. 8. 1
1 taubengraue Pittschuarnitur, ! 
Teppich, 2 Portieren, alles passend, 
l Salon-Tlsä). 2 Ständer, fast neu. 
1 dunkelgrünes - Sofa, 1 Eßtisch 
billig zu verkaufen

L rr„ n r rn . Vodgorz.
Rinaitr.. Wache 2.

Zu verkaufen:
1 hanogesticktes Veririssen. !2 Mtr 
.-rauen Cindner-Sammet. 2 Trauer- 
jchleier Brückenitrasie 34.

Zu verkaufen:
ein Maar Knaberrstresel 6Zr. 80. 
ein P aar Herrett Zchnürschnhe 
Gr 42. zwei Gaslyrerr. MeMrrg 

Zu ersr. Wiejenstr. 6. par!, i. 
Besichtigung nur vormittags.

" L « e  E l ie i e i ,
Bockskals. Größe L8' zu verkauf. 

Gerstenstraße 11. 3 Tr.

L ß s r n Z  u n Ä i M H M F M K M AN 4

ßlkWlk LiüülWlhA
(Friedensitoss) zu verkaufen.

Angebote unrer X.. 4l48 an die 
Geschäftsstelle d r ..Presse"

Ullstein.Bücher
und andere Bücher, Gehrock, Hut, 
eine Plastik zu verkaufen.

Bromvergerur. 53. 1 r.

Eine G arnitur, 
Sopha» 2 Sessel»

zn verknusen. Taistr. 2!̂  nn,<. r
Hübe zu vertäuen wenig ge­

brauchte

große EisenplatLe
für Gas und Heizung mit Warm- 
wasterdebälier Klaste/ft;. Ist f.

Ä ü g e O e  ö lt i le
steht zum Verkauf bei

O. Lindensir. 40.

Die Umwästimg unseres staatlichen Lebens hat uns Frauen das 
Wahlrecht zu allen gesetzgebenden und verwaltenden Körperschaften ge­
bracht. D ie neue Zeii stellt Anforderungen an uns, denen wir Zum größ­
ten Teile ungeschickt gegenüberstehen. Und dabei fsk en  und W M M  wir 
schon mitbestimmend am Aufbau de? neuen S taaisform  wirken. W ir 
müssen uns daher schnellstens das politische Wissen aneignen, das die 
M änner durch jahrzehntelange Erziehung erworben haben. W ir müssen 
uns unterrichten, um nicht den Werbungen aller Parteien kritiklos gegen- 
über zu stehen. Die W ahlen zur Naiionalvcrsmnmlung müssen uns schon 
aufgeklärt und unserer Rechte und Pflichten bewußt finden. Jede F rau  
muß an der Wahlurne die ganze Verantwortung empfinden, die sie durch 
ihre Stimmabgabe auf sich nimmt. M it dem verliehenen Wahlrecht ist 
uns auch die Wahlpflicht erwachsen. E s ist die wichtigste Pflicht aller 
Frauen, auch derjenigen, die bisher abseits vorn politischen Leben standen, 
sich darüber zu unterrichten, wie sie ihre neuen Rechts zum besten ihres 
Volkes ausüben können. Daher Frauen, lernt Wählen, damit 2 h r  richtig 
wählen könnt!

A m  ! 0 .  T e , i n n r e r ,  a S e n d S  7 '^  U h r , im  z r o ^ k »
S a a l e  d e s  v i k t o r i a p a r k s

G ü t  m Zb1. Z im m e r t
Bnd. ele-Ur. Licht, event!, auch mit 
Pension zu vermieten.

MeliiemtraHe 109, 1.

J U W M l .  Z M A M
von joforr zu vermieten.

Wa'dstrone 27». partf

D

K
8
H

W

s  F -M g r a n e . -
Alter 21 24 Jahre, suchen De-» 
kannlichuft mit jungen, neltM 
Danren zwecks späterer Heirat.

Bewerderittnen, die für 80 Iahrtz 
Kostueld mitbringen, werden beH 
vorzn t. Z.lichristen mit Biltz! 
unter 4 l4 'L  an dir Geschäfts« 
stelle der „Presse"._______

K

K

Line put erhaltene, größere

L ilellW  sßk liisder
zu kaufen gesucht Anuedole unter 
L. 4150 an die Geichäsisstelle der
^Prrsie^___________________

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes
Schaukelpferd
Auye wte unter Kk. 4147 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Suche zu tarnen:
10600 Ziegelsteine

und erneu Feder-Geschaftswagen. 
Angeb. u. 7 . 4L4Z ». tz. Geschäfts- 
stelle der „Presse"^

für alle Frauen aus S ta d t und Landkreis Thorn.

„ A v s k l S r r m g  ü b e r  d a s  p M ü s c h s  W . . N -  
r e c h t  d e r  A L s u " .

M äim er sind willkommen. Eintritt frei.
I .  A .:

D e r  N r b e i t S ü t t s W c h :
L L u x -E r n s tr o d e . v .  ä .  L . s » o ? r s » , .  W sZ .W G ?. 7F ? o ^ K T l ! N .

M v Ä G l .  E L L d W Z L r l S Z ? .  'U S Z L

t z
W

W

W
K

W

i  j ü W t  ß t k k k t z
wünschen Bekarmischaft mit liebes 
ualien. netten Damen; .spätes 
H 'rat nicht ausgeschlossen. Dis  ̂
ttetton Ehrensache Zuschriften mn 
B :d unter 4 1 4 3  an die G« 
schästsltelle der „Presse". '

4
Zwei jung- Mädchen, 

lgt'n.. tm Alrer von 18 und 2H 
Inllren, suchen auf diesem Weg« 
Herrenvekamuschaft zwecks späteres 
Herrat. Zuschriften mit Bild unter
D. 4!45 an die Gesch. d. .Presset

-------------

s  FrsimLe.
a,.-s dem Feld- zurück, denen ball 
IungaejeUenlebeu llb-r. suchen auf 

:sftm Wege passende Heirat, 
D'.men mit gr. Herzensgüte und; 
Surr: für traute HäueUchkett, etwah 
V rmager,, am tiedsten v. Land«  ̂
Kliogeru)ttrven nicht ausgeschLossen̂  
wallen vertrauensvolle Zuschriften 
mir Bild unter 4154 an di«j 
Geschäfts celle der „Breite" senden̂

S o l d a t »
lv-lwer absuds Itt Uhr den Marder^ 
Muff am Stadtbatzuhsf an der 
verunglückten Drusch?« aufhob, wirtz 
gebeten, denselben gegen hohe Be, 
lühlrul'g !m Lo»örvreLfchasr!ichea 
Hausfrarren^VerszU, Baderstraßtz 
32. abzugeben. i

H re oormcktags auf dem Markf

K s l M i  '

W Z

mit 350 Mark. großen Scheinen u, 
annähernd 20 Mk. kleinen Scheinen 
verloren. Der ehrliche Find-H 
wird gebeten, dasselbe in der S y  
chältsüells der ^Prosie"' abzuget êiL 

Das Geld gehört einem armer^ 
fung. Mädchen, deren Sachen vrr  ̂
bräunt sind und sie die Summe alh 
Entschädionna b. l'.nnnsn Hot.

Am ^veira;; Nachmittag deim 
Frischer'.'.Lifter tzLrrpp

ein Schlüsse!
verckorsrr. Bit:e abzugeben in der 
Geschäftsstelle dsr »Presio",



Tieferschüttert zeigt das Offizierkorps den 
Heldentod von drei um das Regiment hochver­
dienten Offizieren an.

Am 1. 11. 18 fielen in heißer Abwehrschlacht

HmiD. 18. U M M W
Führer des 2. Bataillons,

Ritter des königl. Hausordens von HohenzoNern, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und des 

Hanseatenlreuzes.
2 volle Jahre stand Hauptm. ^allmnnn an 

der Spitze des 2. Bataillons, das er zu unserer 
Freude vor wenigen Wochen nach langer Krank­
heit wieder hatte übernehmen können. In  den 
schwierigsten Kampflagen batte er sich als um­
sichtiger Führer bewährt. Seine Tapferkeit, wie 
seine Pflichttreue waren vorbildlich und sicherten 
ihm die Verehrung aller, die mit ihm in Be­
rührung kamen.

Ä m t !>. 8. lls k n
Führer der 11. Kompagnie»

Änhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.
Auch er hat lange Zeit in harten Kämpfen 

serks Kompagnie erfolgreich geführt. Trotz eines 
schmerzhaften Leidens konnte er sich nicht ent­
schließen, seine Truppe zu verlassen, die ebenso 
an ihm hing, wie er sie fest in der Hand hatte.

Am 31. 10. 18 fiel

W m t  8 . 0 8 l 8 r i 3 N
Erst vor kurzem dem Regiment überwiesen, 

Hat sich Lt. 08tvrlKrr durch seine vortreffliche Haltung 
rm Feuer schnell die allgemeine Achtung er­
worben. Das tödliche Blei erreichte ihn, als er 
gewissenhaft an bedrohtester Stelle die vordere 
Linie abging.

Diele tapfere Unteroffiziere und Mannschaften 
haben ihre Treue für das Vaterland in den letzten 
schweren Tagen ebenfalls mit dem Tode besiegelt. 
W ir gedenken ihrer in Dankbarkeit.

V . L e i s e r ,
Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie- 

Regiments v. d. Marwih (8. pomm.) Nr. 61.

2 .- , :  - -

Heute abends 6 Uhr starb, mit den heiligen Sterbe­
sakramenten versehen, unser guter, lieber, unvergeßlicher, 
hoffnungsvoller Sohn und Bruder, der Seminarist,

z lieger-Le iilnan t Nes.

D Ä  ' KA-
D" Ih re  Vermahlung zeigen an «

Telegraphist Otto Liege ß
und U

Frau N artlm  Liesse, geb. ̂ lotr. L
«  Schönsee den 10. Dezember 1918. D

I  D r. L lvken und Frau Den! ^ 
E zeigen die Geburt ihrer Tochter Liese- Z 
^ le ite  an.
I  Thorn den 7. Dezember 1918. l

^  Unserer lieben Schwester INesbstb, z. Zt. ^  
« im Barackenlazarett V-Mocker, zum Eeburts«
» tage die besten Glückwünsche von einstigen 
^ Patienten I - r s s s  . »

» S S S S S S » S » S 3 > S S S S » » W » S » S » S S S S S K D V

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an« 
läßlich des Hinscheidet meines geliebten Mannes, un­
seres guten Vaters, insbesondere Herrn Pfarrer Io h s t  
iür die trostreichen Worts am Sarge und die vielen 
Kranzspenden sagen wir hiermit Allen> unfern herz­
lichsten Dank.

Gchönwsl de den S. Dezember 1013.
M ist»  nebst Kindern.

M « L U M W W M ^ W W E M Z M z M W «

An baS Handelsregister ist bet
der Firm a: Thorner Fahrrad­
werke, Gesellschaft mit beschränkter 
Hastnna m Thorn eingetragen. 
Die A ittngsbesugnis des Li­
quidator, der Fran AvLa 
L lam m or, hierselbst, ist beendigt 
und die Firma erloschen.

Thorn den 16. November 1916.
____Amtsgericht.

Sitzung
des

W erm W W
am

Freitag den 13. 12.,
!IM 2 Uhr im Sitzungssäle dss 
OberlyzeumS (Gerberstraße).

We meine Penriz 
Mieder anfgennmmen.

l l r .  v j i i t r .
Spezialarzt

für innere Krankheiten,
AüstSdt, Markt 8

Süiriliche ßislembkileir
werden ausgeführt.

Lindenstr. 8.

Es
ßMUIkiielS

erWnet.
BerKKAtmachung.
Am

Aküsksg Zkü 1 8 .8 .  K !§ . .
vormittags 10 Nhr, 

werden wir im BürgerhospiLal
gnterhaltene

daiunt-r Bette«, W»ich«
veisteigei« lassen.

Thorn den 7. rezm -'e r 1918
Der Magistrat U .

Statt jeder besonderen Anzeige.

Ritter des Eisernen Kreuzes, 

im 24. Lebensjahre.

T h o rn  den 7. Dezember 1918.

kram LSalbsrk LorZod
und Frau Llisadeid, geb. Lolbsrg, 
krauZ und LnusWsrLs.

Beerdigung Mittwoch den 11. d. Mts., nachmittags 2'/» Uhr, 
vom Trauerhause, Waldstratze 31L.

' Requiem vormittags 8 Uhr in der St. Marienkirche.

L

M S M L S 8 « !
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß 

verschied gestern morgens 8'/r Uhr sanft nach 
kurzem schwerem Leiden mein innigstgelieb- 
ter Mann, mein treusorgender Vater, unser 
guter Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der

Oberpostassistent

6 M S L Z S V  N L L W S l
im Alter von 42 Jahren.

Dieses zeigt in tiefstem Schmerz im Namen 
aller Hinterbliebenen an

Thorn-Mscker den 9. Dezember 1918.

M artkL kingel u. 8ohn Lurt.
Die Tranerseier findet Mittwoch nach»«. 8 Uhr im 

L'Mlerhaus« Gr.udenzerftr. « I statt. Daran ickliefit sich 
die Uedersührnn!, »ach dem Bahich»! Tiwrn-Mocker.

kl klikill HkMllüsrklljs! I M M  M M  8iki
ds« «hendstunde». Anzebote u RsstlchlSchterel Lsnksr. Th 
ULL «r d. Gejch. der ^Presje".' Luitner Chaussee 28, Telsph.

Th-rn. 
4 ^ .

Airs diö ErNärnngen der Herren M G G G sL c  und M s u v e »  
in der am 4. d. M . und gestern erschienenen „Thorner Presse" und 
„Thorner Heilung" hübe ich Folgendes z?.i erwidern:

Die Friedensliebe der früheren Machthaber erscheint mir 
z. B . für den Kaiser dadurch erwiesen, daß sie geradezu welt­
bekannt w a r; witzelten doch die Franzosen darüber uud sprachen 
den Kaiser a!S „ÖuillSLUm « Is timicks" an.

Ich muß es auch als pflichtgemäßen Akt der Notwehr ansehen, 
wenn der Kaiser, nachdem bekannt geworden war, daß Rußland 
feine Truppen seit Frühjahr 1914 selbst ans Sibirien an die 
deutsche Grenze heranzog, bei der sich für unS immer bedroh­
licher zuspitzenden Lage zum Schwerte griff.

DaS jetzt vor zwei Jahren erfolgte Friedensangebot soll ja 
Mich aus Anregung des Kaisers zurückzuführen sein. Ob dies 
zutrifft, weiß ich nicht.

Sicher sind aber die vorstehend angeführten Leiden Tat­
sachen.

Gewiß, in einem kürzlich veröffentlichten Bericht an die 
bayerische Regierung wird dem Kaiser die Schuld am AuSbrnch 
des AriegeS Angeschoben. Aber, auch abgesehen davon, daß man 
nicht einmal sicher weiß, wer der Verfasser des Berichte- war, 
stehen dem doch die Berichte der belgischen Gesandten in Paris  
und Berlin entgegen, worin sie ihrer Regierung ausführten, daß 
die von ihr befolgte Politik zum Kriege mit Deutschland führen 
müsse.

Ich bin überzeugt, daß durch die jetzt eingeleitete Nnter- 
wckmttA die Richtigkeit meiner Annahme erwiesen werden wird. 
Falls sich aber gegen Erwarten das Gegenteil ergeben sollte, js 
wäre mir das allerdings sehr schmerzlich.

Ick stehe jetzt nr der Schwelle der GreifenalterS und bin, so 
lange ich denken kann, monarchistisch gesinnt gewesen. Kann man 
da von mir verlangen, daß ich anf einmal ein eifriger Republi­
kaner werde? Solange nicht die Schuld der früheren Regierung 
erwiesen ist nnd die Republik gezeigt hat, daß sie für Deutschland 
die geeignetere und bessere Regierung-lorin bedeutet, kann ich mich 
zu einem derartigen Gesinnungswechsel nicht verstehen. Ich wäre 
dadurch nach außen verdächtig, vor mir selbst verächtlich.

Nebenbei bemerkt, gehöre ich alldeutschen Kreisen nicht an, 
bin weder dem Ostmarkenverein noch der Vaterlandspartei beige­
treten.

Worte wie „völlige Unwissenheit", „wider besseres Wissen", 
„verstockt", „verdummt" usw. sind unter gebildeten Leuten in 
sachlichen Auseinandersetzungen im allgemeinen nicht gebräuchlich. 
Wenn sie aber doch angewandt werden, so richten sie sich selbst.

Als ein Teil von nn- fünf Unterzeichnern der Erklärung 
vom 3. d. M . schon im öffentlichen Leben stand, waren vermutlich 
die oben genannten beiden Herren noch nicht geboren. Unter diesen 
Umständen will mir die von ihnen angewandte Tonart nicht An­
gebracht erscheinen; natürlich ist daS Geschmackssache.

Thorn den 7. Dezember 1918.

Reichhaltige AnswahL in

W W lM M s c h W k

Statt b sonderer 
Anzeige.

Heute früh 4 Uhr ent 
Mief saust nach kurzen. 
Krankenlager unsere ge 
liebte Mutier, Schwieger-, 
Arsßmuljer und Tante, die ! 
Wittwe

rm  N i l«  M W  8
geb. K»ns»»

im 85. L beiiSiabre, was 
iie betrübt anmißt 

Lis-onütz den
7. Dezember 191^ 

Nr«'-
nebst Familie.

Die Beerdigung findet «u 
Dienstci > den tu. d Mts. 
»r'M 2's, Ubr »§n de;

- vaxHel. Kirche m -t,!Ssu «iis 
statt.

8 W s t  M a i l
»g« lossri oder spL er zu vergeben.

Anoebaje unter LL. 4! !̂7 uu r»-»» 
GeschSjwstell« der „Prejfe*.

Breitellraße 6.

empfiehlt

Fernruf

Aus dem Aeldi 
zurliäg. kehrt.

Mein

Vsü'AliMklki-.
M Ü i i iM g lM ls i iü

I k M M . W l l W rr̂-findSA sich
Lch ille rs ira tz?? .

'r i ie v lN n  ^  II 1 ,8k l,
Htempzrermcisr-i.'.

WH
Eine nu- d<rn B< en der deutsch 

nutinnajen D'ttspartei suchende

P M I i l W
mit levem Lch'iffenssiet'1. die ge 
w.urdr im mündlichen und -chr st» 
i'chen Verkehr mit a- en Smich ei 
der B.vöik nmg ist.' findet da,,?, 
bares Feld zur p« ! Nicken B-tim 
g.m» au' län err od r lürze e Zeit 

(ttkst Äne,vielen rm >r E« i?S" 
an die t«ss.zchu«!!es!- d r „'n -is- -

2 echtr Mrnsrkahähne,
8 ^Visnaie alt. «nicht ge §.n ung; 
Hühner Aug.h.'te unter W  -sLL 
an die Geschchtrstette der ^Piesje".

Dien-taa 19 Dezemb. 7 l, Uhr
Zinn letz'nr mate t

Der Hederrrrcdiilel.
Vlittmoch Von t, Dez mber. 

nnchn'iitagv Uhr!
Zum 1. m le! K nd imarchen!

7 iÜ U  f io N e .
M end-? s ish, -

Kir Lr«ucksrfiittttn.
Domrersln.? 12 Dei- m b .7 l-tthr:

firimal.
, B ik -n n ilm a c h m iß .

Mu At nehi'.liiiung des
und de2 Brist l̂tisnuss-trrsstS des 
V.» und S..Rates, mird no 8. 12 
ans EintriU-karLen (auch Bbonne« 
-cni l'sfs) ein Znjchiag erhoben. 
D r eiire bei,ant löPfg. -ür B stetts 
is iiim G stehilttq-oreite von 

Mk. I.L^ und 25 Psg iür Bittens 
;nm Ge etzungcp eise von Mark 
!.K0 und nehi. Die Direktion.

S s W W lM ß

„Für die heimkehrenden Krieger̂
hat die Summe von 990,35 Mk. ergeben.

Allen Gebern herzlichen Dank!

Die kaufm. Angestektenverbände. ,
Am Mittwoch den 11. Dezember, abends 6 UhH 

findet im großen Saale des Bittorlazrarks eine

statt.
Gntiiche Kilktttts««»!»»-

T a g e s o r d n u n g :

Die bürgerlichen Parieren und 
SoziaWsmokratie.

Referent: Parteffekretär Genosse O s k I ,  Danzkg. 
Parteigenossen und Angehörige aller Volksschichten, agß 

Liert für diese Versammlung.
Es gilt unsere durch die Revolution errungene Freiheit 

Zu sichern, das können wir nur durch einen Zusammenschluß 
der arbeitenden Bevölkerung erreichen.

Darum hinein in die Versammlung!
Es lebe die Revolution!

Es lebe die Freiheit des Volkes!
Der Vorstand der sozialdemokratischen Parket

M M -U M Z M lZ .
Von Dienstag bis Donnerstag z

Der Fall Rosentops.
Ein eigenartiger Fall.

Zu 3 Akten vsu Lrü«L IrrdiLsek und Lau» krA f i. d. 
Hauptrolle.

P e r s o n e n :
Rentier KUngelmann..............................Fsrry Stkla.
Rosa, Dienstmädchen . . . . . . .  Marg. Aupfer.
Detektiv Tepps . . . . . . . . .  Fntz Niemand.
Saly. sein junger Mann
Bella, Tänzerin......................... ..... Trude Hesterberg.
Frau Hinze, Zimmers. Elfe Wagner

Die blonden M ädels  
vom Lindenhof.

Nach
Filmschwank in 3 Akten, 

dem gleichnamigen Filmschwank von
b v o i 'K  O K ttN V V k s K l.

Hauptrollen: kourrui Vrskvr, NvUta ?etri 
und L,so lleukvrt.

«slsSfloltdsM.KlkWßl.?.
Bon Dienstag bis Donnerstag:

8kk 8m  tzst h  zrüjt.
Aus dem Artistsuleben in S Akten.

Hauptrolle: L-üoMns Lüdndorg.
Per sonen:

Alfred Daran. Direktor von VariStss . Nax kuirborr?. 
Hedda. seine Tochter . . . . . .  Leoklino klldnbtzr§.
Halden. Grofikoufmann...................... M Lodden
Bartian, Aa umersänger . . . . .  H. Schwambron. 

usw.

8ie h lstz kk 8kWiWchit.
Schauspiel in S Akten.

Personen:
WrSsin T la r a .......................... Frau Thomsen.
«traf Paul. ihr Sohn . . . . . .  Carl«, Wieth.
W e n ......................... .............................Gudrun Houlderg.
Stsrm. Kunstmaler..................... .... Fr. F mder.

8 M U ^ H M L Ä M M K W M K H D K O W

U L t O I - l A - ^ L r R .
Dienstag und Donnerstag:

Grober Ball.
Ansang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr-

VIv üicke Lila
zeigt sich täglich dem geehrten Publikum von 2 E  
nachmittags.

Hierzu ladet freundlichst ein N . Issasamavo.

E bittet sichere Eisbahn. 
Toter Arm.

IM  M« VeloliNNllg!
In det R«ch! vom ä bis 7. d. Mts. 

Mücken j 1 u 2 Uhr sind mir au- 
dem »erfch-ossettkn S'nste 1 Schweln 
1 Kalb und 7 Gänse ge ohlerr 

Wer mir drn Täter jo nachweiir, 
duft pericktliche Bestiasnnfl erfolgen 
?mm, erholt obige Belohnung 

Besitzer
Z E  Henjatt, Kreis Thartt. "Wtz

Landwirt. .
)! s '». >s "yn Mk. v  nn».«« ; 2»
jii'll Dtä r e oder jui e Wit we erzze»! r 
m- cks da big r H riat ken"-n zz« 

lorner, E ih iral in Landwirtickoft 
d^vorj tKt. Arin<)oie ii'it B'ld unter
M. 44 ; 7 au die tLelchäjtsneUe  ̂ iArgen gute Belohnurm abzugeben

der SchuMrahe. Rahe Brom- 
»str -in-n einzelnen

SGÜilOH Uckktli.
der »Prrlje*. Hchulstrahe ^2, !.

TSgttcher llalender.

1S18

So
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Dezember — 10 i i 12'
7, 17 !8 !S

72 L1 SS
ISIS 29 34 Ki —

Januar — — 1 2
ö 6 7 L S

12 ^.3 14 IL !»
18 Ll 2 28
2« -.'7 LL M AS

iZedruar
2 ^3 4 A S
S IS 1 1 12



U?. 789. Ldorn. Vienzrag den lü. Dezember m 5 . Z ö . Z a h r g .

-Die -prelle.
(Zweiter Matt.)

politische Cagesscharr.
Deutsch« Protest.

Marschall Foch hat am Sonnabend der deut­
schen Wafsenstillstandskommission folgende E n t *  
Ichei d ü n g  übergeben: „Der Lebensmittelverkehr 
von der von den alliierten Armeen besetzten Zone 
nach der neutralen Zone, ferner die Eisenbahn- 
und Straßenbahnverbindungen zwischen diesen 
Zonen sind nicht zulässig in Anbetracht der Not­
wendigkeit der Aufrechterhaltung der Blockade 
Deutschlands, die in dem Wafsenstillstandsab- 
kommen vorgesehen ist." — „Den Armeen find 
Instruktionen gegeben worden bezüglich der über 
die Post, Telegraph- und Telephonverbindungen 
im Rheinland auszuübenden Kontrolle." Diese 
Entscheidung steht mit dem W ortlaut des Waffen­
stillstandsabkommens (Artikel VI und Artikel 
TXVI) in Widerspruch. Die deutsche Regierung 
wird aus diplomatischem Wege und durch die Waf- 
Knstillstandskommission Protest hiergegen ein­
legen.

Zujr MnSerusung der Nationalversammlung.
Der Reichsregierung gehen von allen Seiten 

telegraphische Aufforderungen um beschleunigte 
Einberufung der Nationalversammlung zu. — 
Daß -je sozialistische Mehrheitspartei selbst fetzt 
dem gegenrevolutionären Treiben der Unabhän­
gigen gegenüber alle Hoffnungen auf die Natio­
nalversammlung setzt, beweist ein am Sonnabend 
besagter Berliner Parteibeschluß, daß die Wahlen 
b e r e i t s  M i t t e  J a n u a r  herbeigeführt wer­
den sollen.

Nmlsmüde OLerprasidenten.
Wie man Hort, hat der Oberpräsident der Pro- 

^nz Schleswig-Holstein v. M o l t k e  den Wunsch 
bu erkennen gegeben, sobald es die Gssckäfte zu­
lassen. von seinem Posten zurückzutreten. Herr von 
Moltke war bekanntlich vor Übernahme des Ober- 
prafidiums preußischer Minister des Innern. — 
^uch der westpreußische Oberprasident v. I a g o w  
^ägt sich, wie aus Danzig mitgeteilt wird, mit

Die Ausgaben der A.- und S.-Nate.
Nach einer W. T.-B.-Meldung ist die Behaup­

tung der Sozialistischen Korrespondenz, daß die 
und S.-Näte bisher über 806 Millionen Mark 

ausgegeben haben, aus der Luft gegriffen.

Wer in Braurrschrverg regiert.
, Die „German-a" schreibt: „Präüdent der 

^sozialistischen Republik" Brarmschweig ist ein 
^ymmliger K u n  ji st o p f e r ,  sein Stellvertrerer 

zweiter Präsident ist ein I o n g  ! eu  r , der 
bls zum Tage der Revolution im Ccrfs Maxim 
M ra t .  K u l t u s m i n i s t e r  ist eine F r a u ,  

k a u m  l e s e n  kann und im Jahre 1915 
Aegeri Unterschlagung aus dem Bureau eines 
vrauenvereins entlasten wurde".

vub Stiwnes wegen mrg-rbHHen Landrs- 
verrats verhaftet.

Der „Kölner Ceneral-Anzeiegr" meldet aus 
^ Ü l h e i m  a. Ruhr: Unter der Anschuldigung 
Es Landesverrats, angeblich begangen durch den 

Ersuch, die Entente zu einer Besetzung des I n ­
dustriegebiets zu bestimmen, wurden in der ver- 
^ngenen Nacht nach stundenlangem Verhör vom 

weiter- und Soldatenrat Mülheim die Grotz- 
^ustriellen  August Thytzen, Fritz Thyßsn jun. und 

dwurrg SLinnes, sowie die Direktoren Herrle, 
Ecker. Wirtz, Kommerzienrat Küchen und Berg- 
uesio7 Stenz verhaftet. Die Festgenommenen wur- 

nach M ü n s t e r  gebracht und werden von 
wahrscheinlich nach Berlin geschafft, wo sie 

- ^  verantworten sollen.
y. Die Firma Thytzen L To^ A.-G., hat an den 
" d^. Dolksbeauftragten zu Händen des Reichs-
^nzlers Ebert folgendes Telegramm gerichtet:

^ern Abend sind die Herren August Thytzen und 
^  ^  Tbyß^n, sowie die Direktoren unserer Firma, 
n ^^ o se r. Dr. Herle, und Becker, verhaftet und 
he ^^rlin transportiert worden angeblich unter 
^  Beschuldigung, einer am Donnerstag den 5. 

Minder in Dortmund stattgehabten Versamm- 
^igewohnt zu haben, worin darüber be- 

^  bn worden sein soll. die Entente zur Besetzung 
^  Industriegebiets herbeizurufen. Demgegen- 
 ̂ ^  stellen wir fest. daß keiner der Genannten der 

üblichen Dortmunder Sitzung beigewohnt hat. 
rvpn ^ ö en  sich vielmehr, wie jederzeit nachzu- 
v 'En ist. aw Donnerstag an verschiedenen an- 

en Orten aufgehalten. W ir muffen deshalb 
^sten die widerrechtliche Freiheitsberaubung der 
h^Enannten Harren entschieden Einspruch er« 
Fr-Is ^  bitten dringend, deren unverzügliche 
we? M veranlassen, da durch ihre Nb-

?vmal in den heutigen schwierigen Zei- 
fh'- ^w ere  Schädigung unserer Merke und 
K 1? Arbeiterschaft unausbleiblich ist. Thytzen 

A.-G.

Die Neprrblik Schleswig-Holstsin.
Zertz ^  bestimmt verlautet, soll in allernächster 

^  t s  R E L m ste r  die L o s l ö s u n g  d e r

I
P r o v i n z  S c h l e s w i g - H o l s t e i n  v o rr" 
P r e u ß e n  und die Konstituierung als selbstän­
dige, dem Reiche angeschlossene Republik Schles« 
wig-Ho!stein verkündet werden.

Preußen rtnd drs rheinische Republik.
Wie aus Berlin gemeldet wird, wird die preu­

ßische Regierung gegen die Bildung einer rheini­
schen Republik aus preußischen Gebietsteilen 
schärfsten Einspruch erheben.

Dije Stellung K arslyts erschüttert.
Die Nachricht von dem Selbstmordversuche des 

ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Michael 
Karolyi wird dementiert, dagegen wird behauptet, 
daß die Stellung Karolyis erschüttert erscheine. 
Er gelte den Arbeitern für zu bürgerlich und den 
Bürgerlichen für zu arbeiterfreundlich. Die Tage 
seiner Regierung seien gezählt.

Französische Offiziere in Berlin.
Zur Regelung des G e f a n g e n e n t r a n s *  

p o r t e s  der französischen Kriegsgefangenen in 
Deutschland traf Freitag Nachmittag mit S o n -  
derzug aus Span der französische General Du« 
pont, begleitet von französischen Seeoffizieren, in 
B erlin  ein.

D ie Opfer der Lernborger Ausschreitungen.
Wie die Wiener Blätter melden, wurden bis 

zum 4. Dezember in Lemberg über 4660 Opfer der 
Ausschreitungen beerdigt. Das Abendblatt nennt 
1162 bisher beerdigte Opft*. Wieviel Leichen in 
den niedergebrannten Eeväuden und unter den 
Trümmern der Synagoge liegen, ist noch nicht 
bekannt.

Poleu auf der Friedenskonferenz.
Das Neutersche Bureau erfahrt, daß der eng­

lische Minister des Äußeren Balfour, dem Vertre­
ter des polnischen nationalen Komitees Sebrnski 
mitgeteilt hat. daß nach der Ansicht der britischen 
Regierung Polen auf der Friedenskonf'renz ver­
treten sein muß. wenn die Polen betreffenden Fra­
gen zur Sprache gelangen.

WMautz M E e .
Nach einer M eldung  des nlnderländsschen 

^reszbur^sus ..R adio" au s Amerika trug die 
A b r e i s e  W ' l s s n s  von Rerryork den T ha- 
ra fte r M e r  F e s t l ' ch k e i t. A ußer den
kierefts gemeidl»s?n Personen  befinden sich in der 
U noebnn^ W 'lsons der französische und der ita ­
lienische Vollchaster mit F am ilien  und der bel­
gische Gesandte mit F am ilie . D er D am pfer 
^.George W ashington" w ird von einer F lo tte  der 
V ereinigten S ta a te n  rrnier F ü^rrm g  des Dread» 
n o u ah ts  „P en n sy lv an ia" , des Scklacktfckiffes des 
A dm ira ls M ayo , nach Frankreich zeleitet.

p r s y w z i M a c h r M e R .

rskalnachrlchten.
Zrsk ErVnnrrrtng. ist. Dezember. 191- Be­

setzung von Jerusalem durch englische Truppen. 
1916 Erkämpfung des Jalmeta-Llverganges. 1915

Feldmar' 
lrgerode. 1889 

j- Ludwig Anzengruber, hervorragender Drama­
tiker. 1877 Erstürmung von Plewna. 1852 * Ge­
neral Graf Bothmer, deutscher Heerführer. 1848 
Wahl Napoleons zum Präsidenten der französi­
schen Republik. 1638 * Generalfeldmarschall Oskar 
von Lmdeguist. 1816 * General August von 
Göben, der Sieger über die Franzosen Lei 
St. Quentin. ___________

Thor», 9. Dezember 1918.
— (P o s tsa c h e n  f ü r  K ie w .)  Der Zentral- 

SoldaLenrat der Provinz Schlesien erhielt vom 
Soldatenrat in Kiew folgendes Telegramm: 
„Sorgt dringend dafür, daß aus Schlesien nach hier 
Post rveitergeleitet wird. Bisher liegt nur Post 
aus Breslau, nicht aus Provinz vor. Veröffent­
licht in Tagesblättern, daß hier Ruhe und Truppen 
der Heeresgruppe abwarten, bis Abtransport in 
zirka 1 bis 2 Monaten durchgeführt. Zusammenhalt 
der Truppen aber nur möglich, wenn regelmäßig
Post und Zeitungen eintreffen. Tretet unsinnigen 
Gerüchten über Ukraine entgegen. Bekannt macht, 
daß Post nach wie vor hierher zulässig und Trans- 
portstratze gesichert."

— ( P o s ta l is c h e s .)  Der Wertbriefverkehr 
nach Mähren, Steiermark, Körnten und Krain ist 
bis auf weiteres gesperrt. Pakete und Wert­
briefe nach Tirol bis zur Besetzungslinie am 
Brenner werden auf Gefahr des Absenders von den 
Postanstalten wieder angenommen.

— ( D a s  E r g e b n i s  d e r  L u d e n d o r f f -  
S p e n d e . )  Der Volksspende für Kriegsbeschädigte 
find aus dem Reiche über 150 Millionen Mark zv* 
geflossen. Dieses glänzende Ergebnis übersteigt bei 
weitem die Erträgnisse aller bisherigen Kriegs- 
wohlfahrtssammlungen. Erzielt konnte es nur 
werden, weil alle Kreise des deutschen Volkes im 
Gefühl, daß jeder nach seinen Kräften für die 
Opfer des Krieges eintreten muß, einmütig zu­
sammenstanden. So dient das von dem deutschen 
Volke den Kriegsbeschädigten dargebrachte Opfer 
nicht nur den Kriegsbeschädigten, sondern dem ge­
samten deutschen Volk und seiner Zukunft.

— ( J a h r m a r k  t e i m D e z e m ö e r . )  Wes t -  
p r e u ß e n :  10. Vandsburg, 11. Flatow. Märkisch 
Friedtand (Krammarkt), 12. Schlochau (Kram­
markt), Tütz, 17. Jastrow (Krammarkt), 18. Deutsch 
Krone, Schloppe (Viehmarkt), 19. Schlappe (Kram- 
m a E ) — P o s e n :  3. Budsin, Lobsens, 4. Kalmar, 
11. Margonin. 12. llsch, Wirsitz. 13. Rakel (Vieh 
markt), 18. Schneidemühl (Krammarkt), Meißen­
höhe. — P o m m e r n :  10. Rummelsburg, 11. Bü- 
tow (Viehmarkt), 12. Ratzeöuhr (Krammarkt).

— ( S o f o r t i g e  A n s t e l l u n g  v o n  S t u ­
d i e  n - A  sse sso r e n.) Ein Ministerialerlaß be­
stimmt, daß die aus  ̂ dem Heeresdienst entlassenen 
Studren-Messoren sofort besoldete Beschäftigung 
erhalten. An staatlichen Anstalten find die Alteren, 
bessnders die Verheirateten, zuerst zy berücksichtigen. 
Dre Städte sind zu veranlassen, die unbesetzten 
Oöerlehrerstellen alsbald zu besetzen.

— (Die S t e ue r n  sind unv e r a nde r t  
w e i t e r z u z a h l e n ! )  Der Staatssekretär desMarisnburg, b. Dezember. (Der Vrmd der, .  ̂ ------- - ------- ------ — —

Handwerker für den Kreis Marie«burg) hielt un ter! ReEI'Kaham.tes teilt mit: Unter den Gewerbe 
Vorsitz des Malermeisters Richard Kempner- j scheint die sonderbare Auffassung ver-
Marienburg zwecks Gründn na von ^  ' ^reitet zu sein, als beeinflusse die politische Neu
und Kleinhandslsraten eine Versammlung ab, M -   ̂ - —
der die Jnmrngsvorstünds, Kaufleute und ssnsn-e 
Handelstreibender auch Damen, ersOiemn waren.
Tischlermeister Otto Zremann führüs aus: 
der Handwerkerräte cst, die StandesorganisatLsn 
zu heben und etwaige Wünsche und Beschwerden 
dem Zentralvocstand bezw. dem Reich sau sschutz in 
Berlin zu übermitteln, ohne dem Arbeiter- und 
Soldate'nrat entgegenzuarbeiten. Eine Anzahl 
Handwerker ergriffen in der Debatte das Wort.
Als Handwerkerräte wurden etwa 86 Personen ge­
wählt, die dann die Obmänner wählten.

Danzig» 6. Dezember. (Der Zudrcmg weiblicher 
Studierender zu den wissenschaftlichen Berufen) 
kommt besonders in den statistischen Nachweisungen 
der technischen Hochschule zum Ausdruck; denn yon 
rund 506 eingeschriebenen Hörern sind 406 weib­
lichen Geschlechts. Unter den Studierenden, deren 
Zahl 708 beträgt, befinden sich 15 Damen. Zehn 
von ihnen besitzen das Reifezeugnis des Real­
gymnasiums, vier das von Oberrealsckulen und 
eine das vom Gymnasium. Von den Damen stu­
dieren sechs Chemie, acht allgemeine Wissenschaften.

d GromSerg, 5. Dezember. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde der Magistrat er­
mächtigt, außer den bereits hergestellten 4 M il­
lionen Mark städtischem Kriegsgeld noch weiteres 
solches Geld in 26-, 5», 2- und i-Mark-Scheinen in 
unbegrenzter Höhe je nach Bedarf herzustellen. Die 
Kosten für die Erneuerung des städtischen Gaswerks 
in Höhe von 376 600 Mark wurden bewilligt. Weiter 
erklärte sich die Versammlung damit einverstanden, 
daß die Stadt Bromöerg sich mit den angrenzenden 
Vororten zur Errichtung eines gemeinsamen Woh­
nungsamtes vereinigt: die entworfenen Satzungen 
dafür wurden geneymigt. Ebenso wurde die Ge­
nehmigung dazu erteilt, daß die Stadt sich mit den 
Vorortaemeinden zu einem Zweckverband für die 
Erweröslosenfürsorgs vereinigt, dessen Satzungen 
gleichfalls gebilligt wurden. Schließlich wurden 
noch erhebliche Gehaltsausöefferungen der städti­
schen Beamten und Lehrer bewilligt. Die Gehälter 
der unteren Beamten sollen um 20" Prozent, die der 
mittleren Beamten um 15 Prozent und die der 
höheren Beamten um 10 Prozent erhöht werden. 
Die Ortszulagen der städtischen Volksschullehrer 
wurden von 150 auf 606 Mark, diejenigen der 
Lehrerinnen von 100 auf 400 Mark erhöht. Falls 
der S taat seinen Beamten bis zum 1. Januar 1919 
noch eine eimalige Teuerungszulage gewährt, sollen 
auch die städtischen Beamten und Angestellten eine 
derartige Zulage erhalten»

eestsliung im Reich und in den Einzo!staatsn die 
M iM  zur SLeuerentriHtung. Diese Auffassung 
ist selbstverständlich völlig ungerechtfertigt. Alle 
Steuern sind unverändert weiterzuzahlen. Die 
Steuerbehörden haben Anweisung erhalten, mit 
besonderem Nachdruck für pünktlichen Steuer- 
einMng zu sorgen. Das gilt insbesondere auch 
kür die am 1. August 1918 inkraft getretene Ilm- 
katzstruer und deren wichNgem Bestandteil, die 
Lrrxusstener. Die sozialistisch wesentlichen Pläne 
des Ausbaues dieser letzteren Steuer lassen es 
dringend notwendig erscheinen, daß die Veranla- 
Mug der Steuer in ihrer jetzigen Gestalt so sorg­
fältig als möglich erfolge. Bor einer lässigen Be- 
solgung der Bestimmungen über den Vuch- 
fuhrungszwang kann nur gewarnt werden; sie 
würde für die Beteiligten die im Gesetz ange­
drohten ernsten Folgen haben. Weiter sei die 
Aufmerksamkeit der Gewerbetreibenden, insbeson­
dere der Großbetriebe, darauf gelenkt, daß nach 
Friedensschluß die vom Reichstag in die Umsatz­
steuer eingefiigte Vorschrift über die Vorbelastung 
der gemischten Unternehmungen inkrast tritt. 
Über die Durchführung dieser V orshM  werden 
zurzeit Gutachten der amtlichen BerufsverLretun- 
gen von Landwirtschaft, Handwerk und Handel 
eingefordert.
. — ( A u s d e h n u n g  d e r  K r a n k e n v e r -  

Pf l i cht ; )  Das „ReichsgesstzölaLt" 
veröffentlichte eme Verordnung der Regierung, 
nach der eine erhebliche Erweiterung der Kranken­
versicherungspflicht eintritt. Es sind nunmehr ver- 
stcherungspflichtig alle Vetrieösbeamten, Werk­
meister und Angestellten in ähnlich gehobener 
Stellung Handlungsgehilfen und Gehilfinnen, so­
wie Gehilfen in Apotheken, Bühnen- und Orchester­
mitglieder, Lehrer und Erzieher, sowie Schiffer, 
wenn sie gegen Entgelt beschäftigt werden und ihr 
regelmäßiger Jahresverdienst 5000 Mark nicht 
übersteiK. Bisher bestand die Bersicherungspflicht 
für diese Personen nur bis Zu einem Entgelt von 
2560 Mark

- -  ( ü b e r  d i e  V e r s o r g u n g  d e r  B e ­
v ö l k e r u n g  m i t  Zucker )  erfährt die „Schieß 
Ztg", baß eine wesentliche Best' ung n ic h t zu 
erwarten sei. Die durch Einstellung der Fabri­
kation von Sprengstoffen freiwerdenden Mengen 
betragen nur ein Zwölftel des Gesamtbedarss. 
Die Fabriken sind im allgemeinen beliefert, aber 
die Lransportfrage, die Koblenfrage und die E in­
führung des Achtstundentages machen große 
Schwierigkeiten.

— ( V o r v e r s o r g u n g  m i t  L e b e n s ­
m i t t e l n , )  die sich in angemessenen Grenzen HM 
und im Hinblick auf die kommende schwere Zeih 
gerechtfertigt erscheint, soll gestattet und gegen Ein-,, 
griff gesichert sein. Auf diesem grundsätzlichen 
Standpunkt steht das Reichsernährungsamt. Es 
wird amtlich mitgeteilt: „Man wird bedenke«
müssen, daß der Geist der Vorsorge für kommende, 
schwere Zeiten der Bevölkerung erhalten bleibe«, 
muß, und daß ein plumpes und ungeschicktes Zufassen 
leicht auch die Besitzer kleiner erlaubter Vorräto 
veranlassen könnte, diese in unwirtschaftlicher Weisel 
zir verzehren oder zu vergeuden. Das Reichs», 
ernährungsamt beschäftigt sich auf das eingehendste 
damit, Richtlinien für ein einheitliches und sach­
gemäßes Vorgehen auf diesem Gebiete aufzustellen; 
Es erscheint erwünscht, daß die einzelnen örtliches 
Stellen sich bis zum Erscheinen dieser Richtlinie« 
solcher Sondermaßnahmen enthalten.  ̂ Die Richt­
linien werden versuchen, allen Ansprüchen, insbe­
sondere auch derjenigen Volkskreise, die durch 
Heeresangehörige erlaubterweise Nahrungsmittel 
erhalten und vorsorglich aufbewahrt haben, gerecht 
zu werden. Es kann daher vor dem vorzeitigen 
Verzehr und der Vergeudung solcher Lebensrnittel 
nur dringend gewarnt werden."

— ( S o n d e r v e r g ü t u n g  v o n  K .-N .- 
S e i f e . )  Aufgrund der Bekanntmachung über 
einmalige Sonderzuteilung von K.-A.-Seise vorn 
29. November 1918 dürfen auf den Januar- 
Abschnitt der laufenden Seifenkarte einmalig )tatH 
50 Gramm 100 Gramm K.-A.-Seife verabsotzL 
werden.

— ( Di e  A u s s i c h t e n  f ü r  d i e  Schuh*
Versorgung. )  Gegenüber unserer vorgestrige« 
Mitteilun.g von dem Schuhüberfluß in der MsK 
tropole der deutschen Schuhfabnkation, Primas 
sens. weifen wir darauf hin, daß die Aussichten 
für die allgemeine Smuhversorgung nach Be­
kanntgabe der Reichsskelle noch nicht die besten 
sind. Die bisher für die Zivilbevölkerung ver-, 
sagbaren Lsdermengen ergaben ungefähr 20 M il­
lionen P aar Lederschuhwerk. Hiernach konnte 
ungefähr nur der dritte Teil der Bevölkerung 
im Jähre ein P aa r Ledorstiefel erhalten. Auch 
durch den We.gfall des Heeresbedarfs wird die 
erwartende Steigerung der Schuherzeugung 
ni.cht sv rasch vollziehen: denn sie bedarf d .
Wiedereröffnung von ungefähr 600 Schuhfabriken, 
die bisher wegen der bestandenen Lederknappheit 
stillgelegt waren. Schon un-er gewöhnliche« 
Verhältnissen hätte die Inbetriebsetzung Woche« 
erfordert; diese Frist wird sich bei den schwieri­
gen Verkehrsverhältnissen erheblich verlängern:/ 
Alles hängt davon ab, wann es möglich ist. den 
Fabriken die erforderlichen Rohstoffe einschließ­
lich Kohlen zuzuführen. Vorausgesetzt, daß M  
dem etwas reichlicher vorhandenen Bodenleder 
cmch die nötigen Mengen Oberleder beschafft wer­
den können, werden diese Lederanfälle im L^uf^ 
von ungefähr 6 Monaten etwa eine Verdoppelung 
der derzeitigen Schuherzeugung von 20 aus 40 
Millionen P a a r ermöglichen. Selbst in diesem- 
Falle können aber höchstens 75 Prozent der Be­
völkerung im Jahre ein P a a r Lederschuhwerk er­
halten; ein Viertel der Bevölkerung bleibt nach 
wie vor unversorgt. Die Bevölkerung muß sich 
daher vor überschwenglichen Hoffnungen hütenp 
die Schulknappheit wird auch noch weit m das. 
Jah r 1919 hinein bestehen bleiben, wenn auch
eine gewisse Milderung erhofft werden kann» 
Für Lederschuhwerk bleibt daher das Gebot spar­
samsten Verbrauchs und geordneter Verteilung
fortbestehen. Man erwartete mit Reckt, daß die 
militärischen Bestände an Sckrihen der Zivil* 
öevölkerung zugute kommen würden; leider sind 
aber diese Bestände durch unbefugte „Eingriffe" 
sehr vermindert wordm. — Vorläufig haben 
unsere Tlorner Schuhhandlungen noch nicht ein* 
mal die für September fällige Quote erhalten.

Aus dem Landkreise Thorn, 7. Dezember. (Die 
deutsch-demokratische Partei) hielt Freitag Abend 
in G r a m t s c h e n  eine Werbeversammlung ab, zu 
der sich zahlreiche Besitze: und Arbeiter und auch 
mehrere Großgrundbesitzer eingebunden hatten. 
Nach Eröffnung der Versammlung durch Herrn 
H a ck b cr r L h - ^römischen besprach Rcchtsanwalt- 
S  t e n z e l - Thorn das Programm der demokra­
tischen Partei. Pfarrer B e c k h e r r n  wies daraus 
hin, daß auch noch andere Parteien an die Grämt» 
schsner Bevölkerung werbend herantreten werden^ 
und riet. alles zu prüfen und das Beste zu behalten. 
Er vermisse in dem demokratischen Parteiprogramm 
den Stcurdpunkt, den die Partei zur Frage der 
Trennung der Kirche vom S taat einnimmt. Jeden­
falls wären Bedenken zu erheben, ob eine Partei- 
die die Richtung des „Berl. Tagebl." vertritt, bis» 
von den Männern um Th. Wolfs gegründet ist, di- 
rein deutschen völkischen Interessen aller Staats^ 
Liirger vertreten kann; die große Anzahl der Judei^ 
die in der Partei vertreten sind, spräche nicht hier­
für. Die von der demokratijck^en Partei vertreten- 
Idee der Austeilung der Staatsdomänen und der. 
Einschränkung des Großgrundbesitzes gäbe §u Be­
denken Anlaß. Vermißt wird in den; Pro^wamm 
jedes Wort über das in den Großbanken zusammen-. 
geschlossene Kapital. Sekretär P o  lz r  rr-Thorn 
wies die Frage der Trennung zwischen Kirche und 
S taat als vorläufig undiskutabel Mrüa und 
warnte, sich zu dem Standpunkt des Vorredners M  
bekennen, daß man einen Unterschied zwischen den 
Staatsbürgern nach ihrem Religionsbekenntnis 
mache. Nur durch die Zusammenjchließung aller 
Stünde, aller Religionsgemeinschaften und fried­
liches Zusammenarbeiten lasse sich die deutsche 
Wirtschaftspolitik wieder aufbauen. An der. weite­
ren Debatte beteiligten sich die Herren Besitze^ 
Vröse-Groß , Nogau, Irmer-Thorn, Hackbarth- 
Gramtschen, Frau Degener-Thornisch Papcm und 
ein Mrtglied des in LeiLitsch gebildeten Soldaten« 
rats, Sergeant Pilz. Nach Schluß der Aussprache 
wurde die Gründung eines OrLsvereins beschlossen, 
dem 120 itglieder boitraten. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Hackbarth, Vrose, Pcnrack, Fram  
Liedtke, Berg und Frau Kühne gewählt. Die nächste 
VeLemssitzung soll am 14. Dezember in GramtscheU 
stattfinden.



Ausruf!
W er am Nederrvachungsdiensl an der Grenze bei Thorn  

Mitwirken will, melde sich als F re iw illig e r  bei dem Obmann des 
SoldatemaLs E/Jnfanterie-NegtS. N r. 61 oder E/Jnsanterie-RegtS. 
N r. 21, falls er Kavallerist gedient hat, beim Obmann der 
E/Ulanen 4.

E r  erhält neben der Löhnung von mindestens 30  M a rk  
monatlich, freie Verpflegung, Bekleidung, Ausrüstung sowie eine 
tägliche Zulage von 5 M ark.

Thorn den 6. Dezember 1918.

Der Soldaienrat. B. s. d. G. L. Ch. d. St.
I L a u d s .  S L a o o lc ,  Oberstleutnant.

Aufgrund des H 5, Ziffer 1 der Bnudesratsverordnung vom 
23. September 1918 über den Schutz der M ieter —  N .-G .-B l. 
S . 1141 —  wird nach Ermächtigung der Landeszentralbehörde 
folgende Anordnung erlassen:

8 1.
Die Vermieter von Wohnräiunen sind verpflichtet, nnverzllg. 

sich dem Magistrat Anzeige zu erstatten, wenn eine seit dem 
1. Ju n i 1917 dauernd oder zeitweise vermietet gewesene Wohnung 
von einem neuen M ieter zu einem höheren Mietpreise vermietet 
wird als ihn der letzte M ieter zu entrichten hatte. I n  der An­
zeige ist der zuletzt entrichtete und der neue M ietpreis annlgeben. 
Etwaige Nebenleistungen des M ieters gelten als Te il des M ie t­
zinses. Erscheint dem Magistrat der geforderte MietspreiS zu 
hoch, so kann er beim Mieteinigrrugsaint die Herabsetzung des 
mit dem neuen M ieter vereinbarten Mietpreises auf die ange- 
messene Höhe beantragen.

. 8 2.
Übertretungen dieser Anordnungen werden aufgrund des 

8 15 der Bekanntmachung vom 23. September 19 !8  mit Geld­
strafe bis zu 1000 M k. bestraft, sobald die Anzeige voraussätzlich 
nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich unrichtig ist oder unvoll­
ständige Angaben gemacht werden.

8 3.
Diese Anordnung tr itt m it dem Tage der Verkttndung in- 

kraft.
Thorn den 2. Dezember 1918.

Der Magistrat.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung wird 

aufgrund des Z 5, Ziffer 2 der BnndesratSverordnnng vom 
23. September 1918 über den Schutz der M ieter — N .-G -B l.  
S . 1141 —  nach Ermächtigung der Landeszentralbehörde folgende 
Anordnung erlasse»:

8
D a§ Mieteimguugsamt kann anf Antrag des Magistrats den 

mit einem neuen M ieter vereinbarten M ietzins für Wohnräimii' 
auf die angemessene Höhe herabsetzen. D er Antrag des M a g i­
strats ist unverzüglich zn stellen, nachdem ihm die Anzeige des 
Vermieters zugegangen ist. Etwaige Nebenleistungen des Mieters  
gelten als Te il des Mietzinses.

8 2.
D as Mieteimgnngsamt entscheidet nach billigem Ermessen 

V o r  der Entscheidung kann es eine einstweilige Anordnung er­
lassen. D ie Entscheidung ist unanfechtbar. W ird  der MietSzins 
herabgesetzt, so gelten die Bestimmungen des Miete,'gnngsamtes 
als vereinbarte Bestimmungen des Mietsvertrages. I m  übrigen 
regelt sich das Verfahren vor dem Mieteimguugsamt nach der 
Anordnung des Reichskanzlers vom 23. September 1918 —  
R .-G . B l.-S . 1146. ,

8 3.
D ie Anordnung tr itt m it dem Tage der Verkündnng inkraft.
Thorn den 2. Dezember 1918.

Mieteiniglmgsamt.
Bekanntmachung.
Nach der Verordnung des 

Rats der Volksbeanftragten vorn 
12. November 1918 wird die 
Zulage zur In valid en -, W itwen- 
oder Witwerrenten aus der I n ­

validenversicherung auch im Jahre  
.1919 gezahlt.

Thorn den 4. Dezember 1918.

Das Versicherilnqsinilt.

Sämtliche Pachter
von Grundstücken auf dem De- 
mobilmachungslager-Platz, die 
infolge der jetzigen Benutzung 
des Platzes Schadenersatzan­
sprüche zu stellen glauben, 
haben sich F re ita g  den 13. D e­
zember, nachmittags 2 Uhr, 
vor der Gefchästsbaracke des De- 
mobilmachnngs-Lagers einzn- 
pnden und ihre Fordernngs- 
anspräche anzugeben. Spätere 
eingehende Forderungen können 
nicht mehr berücksichtigt werden.

Demobilmachnngslager 
, Thorn.

ViolmunLemcht
(Methode Professor Joachim, er­
teile ich glülidl. Lehrg. 12M .m o natl 

Angebote unter I I .  4 1 3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Msktt-FM,
< Coppernikusslr. 3V.

Arbeite von gebrachten Stoffen 
Korsetts, sowieNeparatnreHder Kor­

netts. Auch ist noch ein reichliches 
Lager von Stoff (Korsetts) vor-

kttr-llsmMiiijltel,
schäumend.

LsMiöMmimlMltel,
schäumend,

M v I l I M I M M ,
mit Alkohol,

K i m m ,
m it Älkohol,

chWM. NiMMis
empfiehlt

S eifenfabrik,
AlMädti'cher M arkt 3 3 .____

Cognac,
Ann»,
Dänischer Korn
)u haben.
^ Angebote unter HL. 4 0 6 0  an 
A s  Gejchäftsstelle der «Preise".

R en  eingetroffen ein großer Postte

Straßen-
besen

aus Birkenstrauch Ersaß sinPiassava.

L u s t s v t t s v s r ,
Nothausaewölbe 6. —  Fernruf 517.

stellt sofort ein
I N o l i a r Ä  N e « I i n r » n n ,

Mellienüraße 130.

Lehrling
sofort oder spater sucht

Llvrrmilsr Mrovrkovskl, 
Eisenn'arei,Handlung,

___________  Eulmei strotze.

Bei UrliM
hon sofort oder später gesucht.
_____________ Zins?«»

Schlofferlehrlinge
sofort gesucht.
_______ N lo e r k ,  Heiliqegeiststr. 6

stellt ein
M«IMl!l»g

T,. L

2 irnige 
*  Leute «

M S" sofort v e rlan g t "A H

0  r >  L o n .

Tüchtiger, verben a«eier

Kutscher
bei freier Wohnung und Heizung 
für dauernd gesackt.

<Ivoi'A  N io lre l,
Dampssägewerk Tborn-Mocker.
Aelteren. zuverlässigen

Kutscher
stellt sofort ein

k. KSW't. Z lM M W tt!!.
Tborn - Marter.

Geiuchl von losoit

ein ehrillhes Mtidrhen
als Verkärrferin und ein jüngercI 
M ädchen für den Haushalt.
Frau p/ertd, Kantine Jakobskaserne.

Unsere bisherige Firma

K Vorschutz-Berein zn Thorn
e. E. m. u. H.

8  ist in

^  abgeändert.

ThornerBeremsdauk
e. G. m. -. H.

Der Uarstand:

F *  F U  ^  F *

M onö-E xtra

M o n -:6 x t r a - ^ ^ ^ '  Rasierapparat
8  ln ii ^ e to a en c r

8  em pfieh lt

V s , »
3  Te lep hon  138. A lts tad t. M a r k t  21.

Neuester Massenartikel.

A. K.-M.
D . R .-G .-M . N r . 687 949. 

täuschend nachgemachter Ersatz 
fü r die Friedenskerze, zum  
F ü lle n  m it  n euartig em , rutz- 
fre ie in  Leuchtstoff, e in m a lig e  
Anschaffung, sparsam und re in ­

lich.
A lle in v e rtr ie b :

A l S X .  M S L I I L H ,
Zeiligegeiststratze 12.

Tüchtiger M n m r. der mit Pstr- 
den bescheid weiß. gefugt.

P od gorz . H o te l K ro n p rin z ,
bei

Tiichlias
B e e lin iis e r iiin s n

können sich zum sosorüacn EtrltriU 
urelden.
S 5

Elisab^thür 6.

A lle rw egen  beabsichilge ich

ruein H a n s ,
Thsrn. Kleine Marktstratze 0. zu 
vr-ls-ufeu. 1?.

Lthrfraiiitii!
für mein Kontor sofort gesucht.

I i - l M b i - ,
Culmer Chaussee 1.

Kii Lkilrlrällielli oder 
Mere UrlUerl»

sucht
Culmerstr. 24.

J u n g e s  M ä d c h e n
das Kochen lernen w ill, kann sich 
sofort «neiden bei
Nrau l» r ,< *« lQ ii* . Koernerstr 12

W M ll i
kunft bei 

Frau
T b o rn -M o c k e r. Lirideustr. 43.

S a u b e re
Flaschenspiiksrmr

von sofort gesucht
Tl>ar»er Bratthans,

Flaschen^i-rabt->il,.un.
Ein äiteres

H anstttädchen
sucht von sofort
Frau Re.bnnnpsrat V Ilv e i l lo H V ,  

Friedrickitr. 2, ptr.. r.______

A lls tu a rte ittä d c h e n
für den Nackmittag von sofort ver-
'-"St M .
________ Ci lmer ChouM'e 44.

A ««sw ärteriu
sofort qrsncht.
^ V .  I I « , » n .  A Ibre»INr. S. 3. l

3üng. Mädchen
für den Nochluittag gesucht.

Fliedrichstr. 10 12. S. rechts

JusUackftllll oder iüodlsjen
gesucht. Bromberaerslr. 78. 2.

M«V
EinHansgrund^M
Im Miltelpunkt der Äl!s ,r, i 
Mitt?!wah«u»ugeu. zu ver 

Aug böte ,u.-:er V , 41L4 dir 
GefchästsslelLe der »P«egs".

Ein Herrenpelz
mit dunklem Tuchbezug, fast neu, 
preiswert zu o rkaufsu.

Leibitkckerst- 45, pt., r

Zu serUkse»:
1 warm gesinterte Lederjacke, billig,
1 neuer Kreier K  aken-Au G r. 7. 
sowie verübi-d. Kinde, wajchanzüge, 
Ki' berwäsche für Mädchen m L bis 
6 Jahren, ! gut erhaltene Kaüüm- 
sacke und verichredcne B!u,en. billig.
2 fast neue Fuhliodenläuler. billig. 
! P a a r Herrenichuhe, G r. 44. 1 P . 
Hausschuhe. G r. 38. 1 Herr-nhttt, 
Ä r. S5, guterholt, rotes Sopha, 
! guterhai eues Kleiderspi^rd. 2 gr. 
hlg. D iiiicr, 1 guterhaltener Damcn- 
»nantei. t Perrolemustehlompe und 
Hönge'omps. ein W^ichlnch mit 
Ker^is. 2 P aar vern:cke.r ê Scktttr. 
schuhe. Größe 27 und 31. mehrere 
Nippessachkm, 1 Koffeestrvis, ein

fast neuer K  udero'^gen.

Küfklüknstrlitze Z7. Z. r.
Z u  virtauferr:

2 Verrenüberzkeher, 2 H erren- 
anzöge, 1 Pelz, sowie 2 p a ar  
lange Iuchterrstiesel. 
____________M ouerstr^.ße 46.

Einfacher» grauer W irriÄ m än^  
le l, Grötze 46, kchw. K rim m e r­

kragen, Ze ilungspap ier und 
verschiedene Flaschen 

M  ve«'a«lsen. Alt- übt M a r t i 12. ^

GchM mit Mk,«h.'."°°n
Kri.gsteiln. für 120 M ark  zu verk. 
Schlanke Miitersig Besicht, tägl. v. 
2 4 Uhr nach,,,. Segierstr. 1, 1. l.

Gelr. guterh. Wer.
sow. l  B .  A rl>e!is ,!ie je l. w r .  4S. 

»er,, lilrandenzerslr. 8l). pl., r.

2 paar Schaftstiefel
(41) 1 Weliennarrtet. 1 Frack mit 
Wsfte zu verkaufen.
_________  Mellieustraße 52. 2. l

WüffergWiiijslikie!!
De kaufe «ueine neuen Gumm i­

stiefel. Dieselben eignen sich für 
Fischer oder Tiesbaut n. da die­
selben b s zur Hüfte reichen. Preis  
ION M k. Schulstraße 2 Part.

Zu verkaufen:
1 K iu v « r  AtrSziesibettgesteff 

m it M o tra ß e  n Keriruffe,«. eine 
neu - Wäsche eine ein V a n r  
Eckiittschuhe G r 28. nlr größere 
Kinder, sehr gut e«ha!tcue S -le !>  
fachen. Aug. u A I. 4 1 2 6  an 
die Eejchästsjt. der „Ptejse".

Ic h  b in  jetzt w ieder persönlich den ganzen 
;  in m einer

L ic h t b i ld n e r e i
M i q  und w erde noch m ehr w ie  vo r bestrebt sein» 
künstlerische Arbeiten herauszuschaffen.

T h o rn , D ezem ber 1918.

A te lie r  Z L O o l r l ,
Strobandstraste.

— s Aufträge zu Weihnachten bitt« nicht zu spät. :: 
A  Spätester Termin 18. Dezember.

rr
X
.̂ok

A eltere und jüngere

MottereWchleute,
(K r ie g s te iln e h m e r), meist ehem alige Z ö g lin g e  unserer A ns ta lt,

suchen Arbeitsstellen.
Entsprechende S te llenangebote  von den M o lkere ie n  sind 

zwecks kostenloser V e r m it t lu n g  zu richten an die

MolkerMhrlMftnlt in Braust.

WtnMmiisi
Verschleiinnnff.

Schreibe olle» Leidende» S-r»e»m
Wust. womit ich mich von meinem 
schweren Luugenleiden selbst besten 

Rüsiuarke erwünscht.
N s l n r l v l ,  o s l o l c e .

W ackersteben . Provinz Sachsen- 
Auch bei Magenleidenden. KraM, 
Flechten, Beiugeschwüren, rrop' 
schnlerzen, umsonst gerne AuskttM^

Sleiiikohleiileer,

Pech.
ZUM Improg'l eren von Pnppd3che 
empfehlen zur sofortigen Lieber» t

S v d r. M o d e r t ,
G. m. b. H., Thor«,
_______ Scklokstr. 7. __

1 0 V  l ' 0 8 t ! i k l l t v n , 5 '  8 ^
^11s Sorten, Llnster gratis. 1 
Lriekwappen >̂5 von 12 
k.IVsZenlcneobt Verlrur,I^mp2i§ ^

-«H ^
^  A lte  eingeführte Gesellschaft sucht fü r  ih re  A gentur tu  T h orn  m it  be- ^

^ in tendem  VersicherungsbesLande in  fast a llen  Z w e ig e n  einen 1̂ .

k lm t i lm s s W g e n  H e r rn .
der gute B eziehungen am  P latze  h a t. S c h rift l. V e w . m it  A ufgab e  von ^  
R eferenzen an die Geschäftsstelle der „Presse" u n te r  L .  4135 erbeten. ^

Kaufe Spiritussen
jeder Art. L. k u i tro l, Konitz, Fernspr. 69.

2  e is e rn e  B e t t g e s t e l l e
mit Sprunafedern-M a trotzen, 1 
Kleiberfpind. Dücherfchronk. Schreib­
tisch (Diplom at) zu kaufen gejucht.

Liudenitr. 5. Loden.

Gebr. » M M
zu verk. Frifeurgefch. Culm . Ch 44

Gut erhalieues. tchünes

W W o M
tt verkaufe««. Waldouerstraße 21, ^

l L isL mehrere öluh!
stehen zum Verkauf

Turm«trane 14. Tischlere'.

Fleischhackklotz,
Kleiderschrank, D erliko w , S p ie ­
gel, M ahagonisopha, K le id er­
ständer, W eckapparat. H olz- 
mestkluppe, Vogelheckkäfige u. 

anderes m ehr zn verkaufen.
K jlezx , Mellienstraße 96. 

Besichtigung von 1 bis 6 Uhr.

V e r k a u fe :
ein K la v ie r , fast neu. Frredenö  
w äre . e inen neuen, stark. H a n d ­
w ag en , 17 p r im a  B ie n e n v ö lk e r  
r,r Kalten u. Körben. Honigschleuder. 
Auftatzkasten mit Wabeii, alle ande­
ren Vienengeräte.

L s k s N s c k ,
G r i f f e n  bei Culmsee.

F in g e t,
wenig gebraucht, zu verkaufen.

Augebote unter H V . 4072 an 
die Geschäftsstelle der „Prcsie".

K l e i n e r ,  s c h w a r z e r  F i ü g e l
preiswert zn verkaufen.

Culmerftraße 4. 3 T r .
fL in e  Konzerl-Zilher, l paar lange ^  Stiefel, 1 Schneider-Nähma­
schine, 2 steife Htzre. N r. SS. 
1 Wachhund zu verkaufen.

Waldauerstr. 12.

k a u t e ,  i l a i . .  für 35 M . ,  
M a « d o ! i n r ,  fla c h . 20 „ 
K a k a i e i k a .  7,50 „
«uit Saiten und Schulen zu verk. 
Tkorn-Sckiestv! . K a iie rtro l. 1. r .

Schreibm aschine.
gekuaucht, billig z«r verkalffen. Zu  
besichtigen mittaos 12—2 nud abds. 
7— 9 Übr Iakoblir. 17. 2. r.

E«n gebrauchter

M e r m g e n
zu verkanfen. Dergstrahe 43.

Ein eleganter, weißer

N M ' W M »
mit Tummirädern billig zu verk.

. Araberstraße 3. 3.

E i u f i n t e r h . S p r e c h a p p a r a t
mit 20 Platten billig zu verkaufen.

Leibjlscherstr. 41. p t . r.

l  L n tc r n a  M a f i i t a .  l  L i is t -  

bilchse n . t  G n i r t a r r e z i t h e r
zu oeikau'cn.
Grandeuzerstr. !17. Tele,'hon 311

Z u  v e rk a u fe n :
ein k i eiserner O  en. K naben- 
fchuhe, 12 I . ,  lange Stiesel. G r  
4 2 . Strabandstr. 16. P art, l.

G u te  S e ife  für Wäsche zu oerk. 
A««gebote «mter V .  4 6 7 1  an 

die Geschäftsstelle der ^Presse".

Ein P aar starke

U M « .  D U .
stehen preiswert zum Verkauf.
Kar! kW ittli. Seelws 48 b Culmsee.

V e rk a u fe : flo ttes P ferd , eine 
Z iehro lle , 60 M k., N ä h m a ­

schine, 60 M ? ., große, hölzerne 
W anne, 20 M k ., fast neuen, 
4rä-T igen H andw agen, 80 M k . 

V I» . 8 L S c h ö u w a i d e ,  
Graudenzev Chauffes hiua»rS.

U U M W W

u kaufen qes krrlfft. Kiasierstr. 2î .

Junlle Pelzgarniluk
Skunks bevorzugt) zu kaufen gel. 

Angebote unter Is .  4 1 3 2  au 
>?e Geschäftsstelle der „Presse".

Getr. wrntermante!
iür 12 jährigen Knaben und 

gebe. Schllkloettistee 
U> kaufen ges. Nayonstr. 3 ^  pt.. r.

Achtung!
Zwecks Gründung eines Haus­

standes suche ich einen ganzen 
Nachlas; oder auch einzelne M öbel­
stücke zu kaufen. Es müssen aber 
gut erhaltene Sachen sein und nur 
aus Prlvathand Anqebote unter 

4 1 6 1  an die Geschäftsstelle 
der .Presse" erbeten.

Guterhalte«,e bessere Schiaf- und 
W o h n zim m er - E in rich lru ig  von 
bald zu kaufen gesucht.

Angebote unter II. 4 6 3 3  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse".

W W W
zn kaufen gesucht.

Angebote unter 4 1 3 9  «m 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

G u to rh a tien e  M a n S o lirre  zu 
kaufen ge>ucht, wenn mögUch mit 
Futteral.

Angebote mit Preisangabe u 'T '. 
4 124  an die Gesch der .Presse".
A M "  t t S K Ä V /S Z S N ,  

kraulen
Le chter. etuspänulger

Kasienmagen
zu kalifen gesucht.

Zeibitscherftraße 32.

'5al!>saii!kssiiidt»r.hi!i!i>cht!!
sofort zu kaufen gewcht. Angebote 
mit Preis u. L- 4130 an die Ge- 
schäjks"elle der „Presse".______

zum Schlachten, non 4 Psd. aufwärts 
kauft

L e r r m a m r  K a p p ,
Breitestraße 20,

Telephon 225. — T  kevbon 225

WZchs
kauft A n k e r  D ro g e rie ,

EliZabetkuiraße 12ji4

t ° S « S S N
mit 2 Zimmern und Küche zu ver- 
mieten, lleimer. S irot-audlir. 4

^8!!iittt̂ VslStszji!>i!!cr
mit elekrr. Licht zu vermk-ten. Zu  
eriraarn M  llieustr. 59. ptr.. l.

W A N ^ W
. L a d e n

mit mögl. angreni. Wohn., 0 
Geschäftslage, zu mi.teu s e s E ^ A  

Gest. Augebote unter 
an die Geschäsrsstelle der

N e s t a u r a n t  n u d
S p e is c w ir ts c h a s t , ,

auch ein dazu geeigneter Laden A  
packten gesucht. Angeb. u. O .  ̂ ,  
an die Geschäftsstelle der 

Zürn t. 4. 19 deglieme 
3 -4 .Z r m m e r .W o h ,lt t t t0  .z, 

in Thorn oder Umgebung L" 
ten ges. Nlit Garten bevorzug»' ^  

Angebote erbeten unter V -  
l die Geschäftsstelle der
Kinde, l. Ehepaar sucht o. /

2— 3 Z tiu m erw o h n ttttg  uevst ^
behör. Brombergeroorstadt vf 
zugt. Angebote unter 8 . 40bv
die Geschäftsstelle d .r .Presst^ !

Eirrzelne Dame iit fester ^ 
sucht von sogleich od. später " " ^ e -  
Z im m e r, möglichst mit 
genheit in der Innenstadt 
Lromberger Vorstadt. oN

Angebote unter V .  4 l» 4 -  
die Geschäftsstelle der „Presst>

A!S!>>. W o h » » » S
sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe u ^
SS. 4 1 5 8  an die G e jc h .d e rL W ^ .

Ein großes, möbl., un g en ie rt^  
legenes Z im m e r  mit elettr. ^  
wird per 1. 1. 19 zu mieten 

Slngebote unter 4 1 l v  
die Geschäftsstelle der . P r e U > ^

Dauermieter sucht
möbliertes Zimmer 

mit voller BerpsleguE ^  
Angebote unter 12- 4k .b ^  

die Geschäftsstelle der .P re is t^

M ö v tie r te s  Z im m e r  non so- 
,jort zu vermieten.Meluenstr. K l, 2, r.

Ein ungeniertes, 
elegant «uödl. .<.bol*

sofort zu mieten gesucht.
*4 t PretSangabe unter 
an die Gesckäsrsst. der 

Im  Verus stehende Dame 
von sofort oder 1. Januar

sauberes, möbl. ZU riM -r^ s  
Angeb. mit Preis unter Zt' 

an die Geschäftsstelle der 
Herr sucht zum 1. Januar

2 m obl. Zim m er,
möglichst mit KlcwlerbenuhlwA gg 

Angebote unter All. 4  l o ?  
die Geschäftsstelle der „ P r e l l^die Gefchattsuette oer

U W e M  Z K l
mit Küchenbeuutzung 
j-m  Ehepaar gejuchti?m cryepaar ge,ucyr. ^tep

Angebote mit Preisangabe u . /
<p. 4164 an die Geick. d.

Heller R»W.
zur Tischlerwerkstatt geeignet. g A  
,os°rt oder 1. l .  19. 
Innenstadt der Brombek. 
zu mieten gesucht. ^

Angebote unter 4^.
die Geschäftsstelle .P re lle ^ .____ ^

Suche per sosort uvec rp n l^ .Suche per jolort oder e

Uüöüllg WÄ
Ana'bok2 m it Prsisaugab- 

f110 rn  d'^ G^ick

K au jm attN , 30 Jahre, eo^gstl. 
solide, wünscht sich mit w'N' zg
Dame gleichen Alters glUN' ek- 
verheiraten, etwas Vermag  ̂ jk, 
wünscht, am liebsten E E  A^st- 
Kotonialwarengeschäft ^0  ̂ ^ „o s ,

H eira tsaeinck-  ̂ de^ 
Suche für meinen 

Felde zurückgekehrten
35 Jahre alt. eo.,
Fleischer. Lebinrsgefahrti^^ 
milwe nickt ausgeschchs! . „ i«U 
NauUcke A a i'ö g -, m°Ü 
Bild. d»s znrü^esandt w> ^ 8  
»äh-r-n Attgaüe» » " > " /? '«zr-ll° ' 
>,» die E-s>t,Si>ssie!l- der 
D isirelion zugesichert.^


